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Sinfonische 
Überraschungen 
beim Orchestergipfel

E
röff net wird der Orchestergipfel mit 
einer Fanfare aller Blechbläser vor 
dem Staatstheater Mainz um 14 Uhr. 

Danach verteilen sich Ensembles der Or-
chester auf zahlreiche Spielstätten in der 
Mainzer Innenstadt und präsentieren die 
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Staatsminister 
Dr. Volker Wissing 
im Interview

S. 4

Präsidium des 
LMR einstimmig 
wiedergewählt

Der 11. Juni 2017, deutschlandweiter „Tag der Musik“, steht in 

Rheinland-Pfalz nach 2013 zum zweiten Mal ganz im Zeichen seiner 

Berufsorchester. In der Landeshauptstadt Mainz werden sich die 

fünf Orchester aus Kaiserslautern, Koblenz, Ludwigshafen, Mainz 

und Trier versammeln und die Vielfalt der rheinland-pfälzischen 

Orchesterlandschaft präsentieren. Von Kinderprogrammen 

über Kammermusik, Jazz und Tango bis hin zu sinfonischen 

Überraschungen ist für jeden etwas dabei. Alle Angebote sind für 

die Besucher kostenfrei.

Vielseitigkeit ihrer musikalischen Arbeit. 
Zeitgleich werden an Mainzer Schulen 
Kinder-Programme für die jüngsten Mu-
sik-Fans angeboten. 

Höhepunkt des Orchestergipfels bil-
den die Wandelkonzerte am Abend. In 

der Christuskirche, dem Kurfürstlichen 
Schloss, dem Staatstheater, dem Dom und 
der Rheingoldhalle werden die Orchester 
in voller Besetzung ihren individuellen 
Charakter und spezifi schen Klang prä-
sentieren. Die Konzerte dauern je etwa 30 
Minuten und werden einmal wiederholt. 
Besucher und Besucherinnen haben daher 
die Möglichkeit, zwischen den Spielstät-
ten zu wandeln und jedes Orchester mit 
seinem Programm zu erleben. Damit die 
Ortswechsel reibungslos und unkompli-
ziert klappen, steht ein kostenloser Bus-
Shuttle-Service der MVG bereit. Um etwa 
22 Uhr endet dann der Orchestergipfel und 
somit der Tag der Musik 2017 in der Rhein-
goldhalle. 

Drei Routen stehen den Besucherinnen 
und Besuchern in diesem Jahr als Vorschlag 
zur Auswahl. Natürlich kann man sich aber 
auch ganz frei seine  FORTSETZUNG AUF SEITE 3
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Programm Wandelkonzerte 
17.30 bis 22.00 Uhr

EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,

große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus – so 
sagt man, und so ist es auch: zum Beispiel der zwei-
te Orchestergipfel Rheinland-Pfalz am 11. Juni 2017. 

Wozu brauchen wir ein solches Gipfeltreff en der 
rheinland-pfälzischen Profi -Orchester? Um Ihnen, 
verehrte Leser, und weiteren Tausenden musikbe-
geisterten Menschen in unserem Land den Reich-
tum unserer Orchesterlandschaft zu präsentie-
ren. Die fünf professionellen Orchester leisten in 
den Städten und Regionen großartige Kulturarbeit: In Theatern, 
Konzertsälen, Schulen, Kirchen, in allen musikalischen Bildungs-
einrichtungen und im großen Feld der Laienmusik sind die Or-
chestermitglieder als aktive Musiker, als Lehrende und Berater 
zu fi nden. Opernabende, Orchesterkonzerte, Kinderprogramme, 
Ensembleabende vom Streichquartett bis zum Jazz, all dies würde 
ohne die Orchester nicht stattfi nden, und deshalb freuen wir uns 
auf diesen 11. Juni. Kommen Sie nach Mainz, es lohnt sich! 

Voraussetzung für eine Musikerlaufb ahn ist die frühe aktive 
Hinwendung zur Musik. Ob später Beruf oder Hobby, jedes Kind 
profi tiert in vielfältiger Form vom aktiven Musizieren. Deshalb 
steht die musikalische Förderung von Kindern und Jugendlichen 
ganz oben auf der Skala unserer Prioritäten. Der neu ins Leben ge-
rufene Schülerpreis des Landesmusikrats für die Jahrgangsbesten 
im Fach Musik an Allgemeinbildenden Schulen hat sich innerhalb 
kurzer Zeit zu einer Erfolgsstory entwickelt. Wir wollen mit die-
sem Preis die Bedeutung des Fachs Musik in der Schule hervor-

heben und den Schülerinnen und Schülern für ihre 
großen Anstrengungen und herausragenden Leis-
tungen ein kleines Dankeschön sagen.

Auch der Wettbewerb „Jugend musiziert“ ist ein 
Förderprojekt  des Landesmusikrats und erfreut 
sich größter Beliebtheit. Mehr als 400 Kinder und 
Jugendliche wurden von den Regionalwettbewer-
ben zum Landeswettbewerb übergeleitet; und von 
diesen 400 fahren wiederum 157 zum Bundeswett-
bewerb. Ein fabelhaftes Ergebnis – wir drücken die 
Daumen, dass möglichst viele mit Bundespreisen 
zurückkommen. Aber an erster Stelle steht der 

Olympische Gedanke: Die Teilnahme und das Streben nach einem 
Ziel ist genauso wichtig wie der Sieg. 

Und zum Ende noch ein Dank in eigener Sache. Das Präsidium 
und mit ihm der Präsident des Landesmusikrats wurden in un-
serer Mitgliederversammlung am 21. März einstimmig in ihren 
Ämtern bestätigt und für weitere drei Jahre wiedergewählt. Ich 
bedanke mich nochmals sehr herzlich im Namen des Präsidiums 
für das entgegengebrachte Vertrauen. Diese eindrucksvolle Bestä-
tigung unserer bisherigen Arbeit ist ein zusätzlicher Motivations-
schub für die vielen vor uns liegenden Aufgaben. 

Mit herzlichen Grüßen 

Ihr Peter Stieber 
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In dieser Ausgabe

eigenen sinfonischen Glanzpunkte zusam-
menstellen. Die drei Vorschläge sind in der 
Tabelle zu den Spielzeiten der jeweiligen 
Programme erkenntlich:

Route 1: Orchestermarathon 
Erleben Sie alle fünf Orchester mit ihren 

unterschiedlichen Programmen an einem 
Abend. Eine einmalige Gelegenheit!

Route 2: Die schnelle Runde 
Eine kleine Tour mit großer Wirkung. 

Wechseln Sie zwischen Staatstheater, Dom 
und Rheingoldhalle und hören dabei drei 
verschiedene Orchester. 

Route 3: Rheinspaziergang zu 
vorgerückter Stunde 

Christuskirche, Schloss und Rheingold-
halle als Stätten sinfonischer Freuden. Von 
Klassikern wie Ludwig van Beethoven und 
Richard Strauss bis hin zu Filmmusik von 
John Williams. 

Der Orchestergipfel ist die Zentralveran-
staltung des deutschlandweiten „Tag der 
Musik“.  EE 
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Deutsche Staatsphilharmonie Rheinland-
Pfalz Ludwigshafen (Christuskirche)
Ludwig van Beethoven (1770–1827) 

Klavierkonzert Nr. 2, B-Dur op. 19

Orchester des Pfalztheaters Kaiserslautern 
(Kurfürstliches Schloss)
Richard Strauss (1864–1949) 

Don Juan op. 20, Tondichtung nach 
Nikolaus Lenau 

Peter I. Tschaikowski (1840–1893) 
Symphonie Nr. 6, h-Moll („Pathétique“), 
3. Satz: Allegro molto vivace

Philharmonisches Staatsorchester Mainz 
(Staatstheater)
Paul Hindemith (1895–1963) 

Sinfonie Mathis der Maler

Philharmonisches Orchester der Stadt Trier 
(Dom)
Johann Sebastian Bach (1685–1750) 

Toccata und Fuge d-Moll BWV 565
In der orchestrierten Fassung von Leopold 
Stokowski (1892–1977)

glass made of ideas

17:30 – 17:45 Uhr 
17:45 – 18:00 Uhr 
18:00 – 18:15 Uhr   
18:15 – 18:30 Uhr   
18:30 – 18:45 Uhr  
18:45 – 19:00 Uhr  
19:00 – 19:15 Uhr 
19:15 – 19:30 Uhr 
19:30 – 19:45 Uhr   
19:45 – 20:00 Uhr   
20:00 – 20:15 Uhr  
20:15 – 20:30 Uhr  
20:30 – 20:45 Uhr
20:45 – 21:00 Uhr
21:00 – 21:15 Uhr

21:15 – 21:30 Uhr

21:30 – 21:45 Uhr  
21:45 – 22:00 Uhr  

Deutsche 
Staatsphilharmonie 
Rheinland-Pfalz 
Ludwigshafen 
(Christuskirche) 

Orchester des 
Pfalztheaters 
Kaiserslautern 
(Kurfürstliches 
Schloss) 

Philharmonisches 
Staatsorchester 
Mainz 
(Staatstheater) 

Philharmonisches 
Orchester der Stadt 
Trier 
(Dom) 

Staatsorchester 
Rheinische 
Philharmonie 
Koblenz 
(Rheingoldhalle)

Rheinspaziergang zu 
vorgerückter Stunde

Orchestermarathon

Die schnelle Runde

Giovanni Battista Pergolesi (1710–1736) 
Stabat Mater Nr. 1  Stabat Mater Dolorosa 
 Nr. 3  O Quam tristis et 
  affl  icta
 Nr. 8 Fac, ut ardeat cor 
  meum 
 Nr. 12 Quando corpus 
  morietur, Amen 
Solisten: Frauke Burg, Sopran 
 Fritz Spengler, Countertenor 
Chor: Mädchenchor am Dom und 

St. Quintin, Mainz

Richard Wagner (1813–1883)
„Karfreitagszauber“ aus dem 
Bühnenweihfestspiel Parsifal

Staatsorchester Rheinische Philharmonie 
Koblenz (Rheingoldhalle)
John Williams (*1932) 

Krieg der Sterne 
Hook 
E.T. – Der Außerirdische 
Harry Potter und der Stein der Weisen 
Jurassic Park 

LANDESMUSIKRAT
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Mitgliederversammlung spricht Präsident und Präsidium ihr Vertrauen aus

A
m 21. März 2017 lud der Landesmusik-
rat Rheinland-Pfalz (LMR) zur jährli-
chen Mitgliederversammlung in die 

Lotto-Loge der OPEL-Arena Mainz. Dort 
fanden turnusgemäß die Wahlen zum Prä-
sidium statt. 

Die anwesenden Mitgliedsverbände 
bestätigten Präsident Stieber einstimmig 
für weitere drei Jahre im Amt. Stieber be-
dankte sich für das entgegengebrachte 
Vertrauen und versicherte, die Arbeit der 
vergangenen Jahre in der Zukunft mit der 
gleichen Intensität fortzusetzen. Mit be-
sonderen Erwartungen blicke er auf das 
größte Projekt in diesem Jahr, die zweite 
Aufl age des Orchestergipfels Rheinland-
Pfalz, der am 11. Juni 2017 als Publikums-
magnet sicher wieder mehr als 10.000 Zu-
hörer nach Mainz locken wird. Aber auch 
das am 23. September 2017 startende Pro-
jekt „Zukunftssicherung der Laienmusik“ 
läge ihm mit den vielen anderen Vorhaben 
sehr am Herzen. 

Im Anschluss wurde das bisher amtie-
rende Präsidium in Einzelabstimmung 
ohne Gegenstimmen für weitere drei Jahre 
wiedergewählt. Neues Mitglied im Gremi-
um ist Dr. Joachim Junker, der das Präsidi-
um komplettiert. 

Dem vereinsrechtlichen Teil der Mit-
gliederversammlung ging ein inhaltlicher 
Teil voran, zu dem der LMR Prof. Dr. Kon-
rad Wolf, Staatsminister für Wissenschaft, 
Weiterbildung und Kultur, als Gastredner 
eingeladen hatte. Wolf skizzierte das mu-
sikalisch-kulturelle Leben des Landes. Er 
bezeichnete den LMR als dynamische und 
beharrliche Interessensvertretung und als 
Kompetenzzentrum der MusikKultur im 
Land. Mit dem „Runden Tisch Musik“ und 
„Kultur“ verfüge man über zwei instituti-
onalisierte Plattformen zum Meinungs-
austausch zwischen Ministerium und Lan-
desmusikrat. Diesen konstruktiven Dialog 
werde man neben ad-hoc-Gesprächen fort-
setzen. 

Weiterhin betonte der Minister, dass 
das Parlament die Wertschätzung der Ar-
beit des LMR durch die Fortschreibung 
des Haushalts 2017/2018 zum Ausdruck 
gebracht habe. Bei der von signifi kanten 
Kürzungen bestimmten Haushaltskon-
solidierung sei dies ein politischer Erfolg. 
Wolf gestand ein, „dass wir mit mehr Geld 
kulturpolitisch auch noch mehr bewegen 
könnten. Und natürlich haben wir den 
Ehrgeiz, uns in den kommenden Jahren 
sukzessive zu verbessern.“ 

Das für drei weitere Jahre im Amt bestätigte 
Präsidium des Landesmusikrats Rheinland-Pfalz 

LANDESMUSIKRAT LANDESMUSIKRAT

In der sich anschließenden Diskussions-
runde gab der Minister auf die Frage von 
Präsident Stieber nach der „Roten Laterne“ 
von Rheinland-Pfalz bei den Pro-Kopf-
Ausgaben für Kultur zu bedenken, dass 
man diese Ausgaben bei einer Bevölke-
rungszahl von ca. 4 Millionen Einwohnern 
auf eine große Fläche umlegen müsse. Es 
gälte, den Erhalt vielfältiger Kulturangebo-
te nicht nur in den Städten, sondern auch 
auf dem fl achen Land zu gewährleisten 
und angemessen zu fördern. Ganz beson-
ders würdigte Wolf in diesem Zusammen-
hang das ehrenamtliche Engagement der 
Bürger. Präsident Stieber dankte Minister 
Wolf für die Gesprächsbereitschaft und 
gab ihm mit auf den Weg, Signale seitens 
der Politik für die MusikKultur zu setzen. 

Im vereinsrechtlichen Teil erläuterte Pe-
ter Stieber in Stichworten den schriftlich 
vorliegenden „Bericht des Präsidenten“:

Der Bundesfachausschuss „Medien“ des 
Deutschen Musikrats (DMR) hat sich mit 
den Aufgaben und Verpfl ichtungen des 
öff entlich-rechtlichen Rundfunks ausein-
andergesetzt; der Bundesfach-
ausschuss „Arbeit und Sozia-
les“ mit der sozialen Situation 
der am Existenzminimum le-
benden freien Journalisten. 

Bei den beiden Konferen-
zen der Landesmusikräte in 
Magdeburg und Wolfenbüt-
tel standen die Musikalische Bildung in 
Deutschland, die Integration von Gefl üch-
teten und der „Tag der Musik 2017“ im Mit-
telpunkt der Diskussion. 

Im Rundfunkausschuss des SWR konnte 
die Wahrnehmung von Rheinland-Pfalz 

Einstimmig wiedergewählt  

neben Baden-Württemberg verbessert 
werden. 

„Das Sparkassen Musikstipendium wäre 
ohne die Einnahmen aus den Eintritts-
geldern der von SWR2 und dem Sparkas-

senverband veranstalteten 
Konzerte nicht möglich.“ So 
werden auch 2016/2017 fünf 
musikalisch hochbegabte 
junge Künstler ausgezeichnet 
und mit einem Stipendium 
ausgestattet. 

Als ganz besonderes Pro-
jekt des Landesmusikrats in Kooperation 
mit der Landesgesundheitszentrale Rhein-
land-Pfalz und der Fachhochschule Müns-
ter bezeichnete Stieber „Demenz und Mu-
sik“, nicht nur, weil Musik zur Steigerung 
der Lebensqualität von Patienten beiträgt, 
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sondern auch, weil sie vorbeu-
gend auf dementielle Erkrankun-
gen wirkt. 

Der in diesem Jahr erstmals ver-
gebene „Schülerpreis des LMR“ 
füllt eine Lücke im Fächerkanon 
allgemeinbildender Schulen. Stie-
bers Dank galt der „Pro Musica 
Viva – Maria Strecker-Daelen-Stif-
tung“, die das Sponsoring der Gut-
scheine für die Preisträger über-
nommen hat.

Als ein herausragendes Ereignis 
im vergangenen Jahr bezeichnete 
Stieber den Empfang von Minister-

präsidentin Malu Dreyer für die Preisträ-
gerinnen und Preisträger der Laienmusik-
wettbewerbe in der Staatskanzlei. Durch 
die Anwesenheit von Staatsminister Wolf 
und Kulturstaatssekretär Barbaro sei der 
besondere politische Stellenwert dieser 
Veranstaltung unterstrichen worden.

Im zurückliegenden Zeitraum gab es 
Gespräche mit Repräsentanten der rhein-
land-pfälzischen Politik; mit Kulturminis-
ter Wolf, Bildungsministerin Hubig und 
Kulturstaatssekretär Barbaro. 

Der Präsident sprach seinen Dank für 
die Partnerschaft mit Lotto Rheinland-
Pfalz aus und forderte alle Mitgliedsver-
bände des LMR auf, für die „GlücksSpirale 
von Lotto“ zu werben. Als „Soziallotterie“ 
spiele sie eine zentrale Rolle für die Finan-
zierung des LMR. 

Das neu gewählte Präsidium

• Präsident: Peter Stieber

• Ulrich Adomeit, Vorstandsvorsitzender 
LAG Jazz Rheinland-Pfalz 

• Dr. Gabriele Buschmeier, Akademie der 
Wissenschaften und der Literatur 

• Hartmut Doppler, Präsident 
Chorverband der Pfalz 

• Markus Graf, Geschäftsführer LAG 
Rock&Pop Rheinland-Pfalz 

• Dr. Joachim Junker, Präsident 
Landesverband Rheinland-Pfalz des 
Bundesverbandes Musikunterricht 

• Prof. Peter Leiner, Deutsche 
Radiophilharmonie Saarbrücken 
Kaiserslautern 

• Christa Schäfer, Mitglied des 
erweiterten Vorstands Landesverband 
der Musikschulen Rheinland-Pfalz 

• Bernhard Welsch, stellvertretender 
Präsident Landesmusikverband 
Rheinland-Pfalz 

• Karl Wolff , Präsident Chorverband 
Rheinland-Pfalz 
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In Memorian: 
Christoph-Hellmut Mahling

A
m 13. Februar 2017 jährte sich der Todestag des ehemaligen 
Präsidenten des Landesmusikrats Rheinland-Pfalz, Prof. 
Dr. Christoph-Hellmut Mahling, bereits zum fünften Mal. 

Mahling war nicht nur ein national und international hochange-
sehener Musikwissenschaftler. Sein Wirken an den Universitäten 
Saarbrücken und Mainz ist auch heute noch nachhaltig, denkt 
man alleine an die vielen ehemaligen Doktorandinnen und Dok-
toranden Mahlings, die heute musikkulturell relevante Positio-
nen innehaben. 

Für den Landesmusikrat sind seine Verdienste unvergesslich. 
Neben der Einrichtung der Landesmusikakademie in Neuwied-
Engers ist es auch seinem Engagement zu verdanken, dass die 
MusikKultur des Landes im Jahr 2005 zu einem Destinatär der 
Erlöse durch die GlücksSpirale von Lotto Rheinland-Pfalz wurde.

Die Redaktion des Novelletto gedenkt nicht nur eines tatkräf-
tigen Präsidenten, sondern auch eines besonderen Menschen in 
Dankbarkeit.  EE  

Christoph Hellmut Mahling, Präsident des Landesmusikrats 
Rheinland-Pfalz von 1993 – 2012

LMR: Vitale 
Interessenver-

tretung der Musik 

Staatsminister Wolf trägt 
engagiert die Kulturpolitik der 
Landesregierung vor

 FORTSETZUNG AUF SEITE  6
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„Die JugendEn-
sembles und die JugendWettbewerbe sind 
ein großes Glück für den Landesmusikrat“. 
Das Land habe das JugendEnsembleNeu-
eMusik mit Projektmitteln in Höhe von 
10.000 Euro für die Vergabe von Kompo-
sitionsaufträgen unterstützt. Ein wichti-
ges Anliegen des LMR, professionelle Or-
chesterdirigenten für Arbeitsphasen der 
JugendEnsembles zu gewinnen, sei mit 
der Verpfl ichtung von Victor Puhl (Trier) 
fortgesetzt worden. Stieber würdigte die 
Arbeit von Albrecht Schneider, der nach 

zwanzigjähriger Tä-
tigkeit als Gesamt-
leiter des Landes-
JugendChors aus 
Altersgründen aus-
geschieden ist und 
hieß dessen Nach-
folger Matiss Dru-

vins herzlich willkommen. Er hob die gute 
Kooperation mit Prof. Dr. Birger Petersen 
und der Hochschule für Musik Mainz he-
vor, in deren Räumlichkeiten auch in die-
sem Jahr die Landeswettbewerbe „Jugend 
musiziert“ und „Jugend jazzt“ stattfi nden. 

Stieber schloss mit den Worten: „Trotz 
mancher Baustellen und einiger Sorgen 

LANDESMUSIKRAT LANDESMUSIKRAT

Foto oben: Die Abstimmung über 
Präsident und Präsidium ist im 
Gange

Foto links: Präsident Stieber legt 
vor der Mitgliederversammlung 
Rechenschaft über die Arbeit des 
LMR ab 

 FORTSETZUNG VON SEITE 5

blickt das Präsidium des Landesmusikrats 
optimistisch in die Zukunft, weil wir es 
mit Musik, der schönsten Sache der Welt, 

zu tun haben.“ Die nächste Mitgliederver-
sammlung des LMR wurde auf Mittwoch, 
den 20. März 2018 terminiert.  UN  Kulturverbände kritisieren Haushaltsentwurf 2017/2018 

D
ie Kulturverbände in Rheinland-Pfalz befürch-
ten ein allmähliches Absterben der zivilgesell-
schaftlichen Kulturarbeit. Damit reagieren sie 

auf die Vorlage des Haushaltsentwurfes der Landes-
regierung und auf eine Presseerklärung des Ministe-
riums für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur, die 
am 13.12.2016 veröff entlicht wurde. Während die Hoch-
schulen und die Weiterbildung Zuwächse zu verzeich-
nen haben und den staatlichen Kultureinrichtungen 
im Haushaltsentwurf wenigstens die Ta-
riferhöhungen für die Beschäftigten zu-
sätzlich ausgeglichen werden, muss sich 
die freie Kulturszene für die Jahre 2017 
und 2018  mit der aktuellen Fördersumme 
des Jahres 2016 begnügen. Zusammen mit 
der bereits jetzt prekären Situation vieler 
Kulturschaff ender und -vermittler, von Kulturein-
richtungen und -initiativen bedeutet das weiter ver-
schlechterte Rahmenbedingungen, um Kulturarbeit 
leisten und Kulturangebote für die Bürgerinnen und 
Bürger, Kinder und Jugendlichen in Rheinland-Pfalz 
vorhalten zu können. Akzentuierte Kulturpolitik sieht 
anders aus! 

„Dabei wird verschwiegen, dass in vielen Bereichen 
der freien Kulturszene bereits seit Jahren keine Auf-
wüchse zu verzeichnen sind“, schildert Margret Staal 
vom Landesverband für Soziokultur und Jugendkunst-
schulen. Dies führe schon seit langem zu einem schlei-
chenden Ausbluten der freien Kulturarbeit. Gerade die 
zahlreichen ländlichen Regionen in Rheinland-Pfalz 
sind geprägt von zivilgesellschaftlich organisierter 
Kulturarbeit. Hierbei handelt es sich sowohl um die 
Angebote professioneller freier Theater, Bildender 
Künstler, Schriftsteller, der Einrichtungen der Sozio-

„Armutshaushalt 
für die Kultur“

kultur und Jugendkunstschulen, als auch um die vor-
wiegend ehrenamtlich organisierten Bereiche der Lai-
enmusik  und der Museen. 

„Sicherlich sind die Zuwächse im Bereich der Wis-
senschaft, der Weiterbildung und bei den staatlichen 
Kultureinrichtungen zu begrüßen, doch würde es ei-
nem Bundesland wie Rheinland-Pfalz sehr gut zu Ge-
sichte stehen, seine ländlichen Regionen zu stärken, 
um der Landfl ucht entgegenzuwirken“, so Peter Stie-

ber, Präsident des Landesmusikrats. Im 
Bereich der freien Kulturarbeit geschehe 
im Haushaltsentwurf gerade Gegenteili-
ges. 

Das selbsternannte Kulturland Rhein-
land-Pfalz steht im Vergleich der Bundes-
länder laut aktuellem Kulturfi nanzbericht 

des Statistischen Bundesamtes bei den Pro-Kopf-Aus-
gaben für Kultur an letzter Stelle. In einer Podiumsdis-
kussion vor der Landtagswahl 2016 wurde von Prof. 
Dr. Matthias Theodor Vogt vom Institut für kulturel-
le Infrastruktur Sachsen in aller Deutlichkeit darauf 
hingewiesen, dass das Bundesland Rheinland-Pfalz 
im Vergleich weniger für Kultur ausgebe als die Stadt 
Leipzig alleine. 

Das Netzwerk der Kulturverbände besteht aus ei-
nem Zusammenschluss folgender Akteure: dem Be-
rufsverband Bildender Künstlerinnen und Künstler 
Rheinland-Pfalz im Bundesverband e.V., dem Bund 
Deutscher Kunsterzieher – Landesverband Rheinland-
Pfalz, der LAG Soziokultur & Kulturpädagogik, dem 
Landesmusikrat, dem Landesverband professioneller 
freier Theater, dem Museumsverband sowie dem Ver-
band deutscher Schriftstellerinnen und Schriftsteller 
– Rheinland-Pfalz.  EE  

Rheinland-Pfalz 
an letzter Stelle 

bei Kultur

Konferenz der Landesmusikräte in Wolfenbüttel

D
ie Frühjahrstagung der Konferenz der Landesmusikräte 
fand in diesem Jahr vom 9. bis 11. Februar an der Landesmu-
sikakademie Niedersachsen in Wolfenbüttel statt. Die Prä-

sidenten und Geschäftsführer der 16 Landesmusikräte tauschten 
sich bei dem ersten ihrer zwei Treff en in dieser Form für das Jahr 
2017 insbesondere zu Themen der musikalischen Bildung aus. 

Im Mittelpunkt stand dabei der Dialog mit Musikreferentin-
nen und Musikreferenten aus einzelnen Bundesländern zur Er-
stellung eines Monitorings. Dieses Monitoring soll den aktuellen 

Stand musikalischer Bildung in den einzelnen Bundesländern 
erfassen und dann stets aktualisieren. Auch Fragen zur Integra-
tion von Flüchtlingen durch Musik wurden diskutiert und Pro-
jekte zum „Tag der Musik“ thematisiert, wobei Rheinland-Pfalz 
in diesem Jahr die Zentralveranstaltung mit dem Orchestergipfel 
durchführt.  EE  

Die Teilnehmer der „Konferenz der Landes-
musikräte“ im Frühjahr 2017 in Wolfenbüttel 
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D
ie beiden praxisorientier-
ten Fortbildungsange-
bote zur musikalischen 

Qualifi zierung von Mitarbei-
tenden in Kindertagesstätten 
und Grundschulen erfreuen 
sich seit über zehn Jahren gro-
ßer Beliebtheit. Beide wurden 
nun im Haushaltsplan etati-
siert und erhalten somit eine 
gesicherte Förderung durch das 
Ministerium für Bildung. Der 
Landesmusikrat unterstützt die 
Fortbildungen seit ihrem Beste-
hen. MuKi und SIMUKI wollen 
Antworten auf eine Vielzahl 
von Fragen geben, die sich auf 
den methodisch-didaktischen 
Bereich ebenso wie auf die All-
tagspraxis des Singens und Mu-
sizierens mit Kindern beziehen. 

MUKI – „Kinder machen Mu-
sik in Kindertagesstätte und 
Grundschule“ ist ein Koopera-
tionsprojekt, bei dem Teilneh-
mende seit 2004 in ganz Rhein-
land-Pfalz ausgebildet werden. 
Es umfasst zehn Ganztagsver-
anstaltungen, die am Ende mit 
einer Prüfung abgeschlossen 
und in Aufb aukursen fortge-
setzt werden können. 

Zu der Weiterbildungsreihe 
sind Kursteilnehmende aus 
kooperierenden Einrichtun-
gen mit unterschiedlichen 
Eingangsvoraussetzungen zu-
gelassen, die Musik im Elemen-
tar- und Primarbereich vermit-
teln. 

Musikerziehung soll so früh 
wie möglich einsetzen. Die 
personelle und fachliche Ver-
zahnung des Elementar- und 
Primarbereichs begünstigt die 
musikpädagogische Bildung. 
Singen, Spielen, Tanzen sollen 
so weit wie möglich in den täg-
lichen Ablauf integriert werden. 

Im September 2017 beginnt 
der 8. Durchgang, zu dem sich 
Interessierte bei dem Pädagogi-
schen Landesinstitut Rheinland-
Pfalz unter www.fortbildung-
online.bildung.rp.de anmelden 
können.

SIMUKI – „Singen und Musi-
zieren in der Kindertagesstät-
te“ ist ein Fortbildungsangebot 
der Chorverbände, dem Lan-
desverband der Musikschulen 
und dem Landesmusikverband 
Rheinland-Pfalz. Es richtet sich 
an Erzieherinnen und Chorlei-
terinnen sowie an Musikschul-
lehrerinnen, die mit Kinderta-
gesstätten kooperieren wollen. 
SIMUKI ist für Kita-Mitarbeiter 
als Fortbildung anerkannt. 

Singen und Musizieren wirkt 
sich erwiesenermaßen positiv 
auf die Entwicklung und Bil-
dung im frühkindlichen Alter 
aus. Durch SIMUKI wird der 
angesprochene Personenkreis 
befähigt, die Entfaltung einer 
elementaren musikalischen 
Handlungsfähigkeit aller Kin-
der in Kindertagesstätten zu 
fördern: Wie kann man mit Kin-
dern in Kitas gewinnbringend 
und freudvoll singen und mu-
sizieren? Der Schwerpunkt liegt 
auf der praktischen Arbeit. 

Zurzeit läuft der 7. Durchgang 
der Fortbildung. Sie erstreckt 
sich auf fünf über ein Jahr ver-
teilte Einheiten. Die erfolgrei-
che Teilnahme wird durch ein 
Zertifi kat bestätigt. 

Ab September 2017 können 
sich Interessierte bei mario.
siry@t-online.de zu einem Auf-
baukurs anmelden, der vorwie-
gend auf die U-3-Kinder und 
Musizieren mit Eltern eingeht. 

Bei Fragen zu MuKi und SI-
MUKI wenden Sie sich gerne an: 
chschaefer@web.de  

A
m 9. März 2017 fand auf dem Cam-
pus Landau der Universität Koblenz-
Landau der vom Ministerium für 

Bildung bereits zum vierten Mal ausge-
richtete Landeskongress „Kinder singen 
und musizieren“ statt. Im Mittelpunkt die-
ser Veranstaltung stand die Auszeichnung 
fünf rheinland-pfälzischer Grundschulen 
mit dem „MusikuS“ durch Bildungsminis-
terin Dr. Stefanie Hubig. Der „MusikuS“ 
wird für Aktivitäten an Grundschulen ver-
geben, die die Musikalisierung von Kin-
dern auf nachhaltige, kindgemäße und 
kreative Weise fördern und beispielhaft 
für andere Grundschulen und Kooperatio-
nen sind. 

Zahlreiche Grundschulen waren dem 
Aufruf „MusikuS – Zeigt, was ihr tut!“ 
gefolgt und hatten ihre Bewerbungen 
eingereicht. Aus diesen wählte eine Jury 
aus Vertreterinnen der Aufsichts- und 
Dienstleistungsdirektion, dem Pädago-
gischen Landesinstitut, der Universität 
Koblenz-Landau sowie dem staatlichen 

Der Kongress tanzt!

LANDESMUSIKRAT LANDESMUSIKRAT

MUKI — SIMUKI  

Studienseminar für Lehramtsanwärter an 
Grundschulen unter der Federführung des 
Bildungsministeriums fünf besonders ge-
lungene Schulprofi le aus. 

Kurze Videosequenzen der jeweiligen 
Preisträgerschulen erlaubten einen klei-
nen Einblick in das jeweilige schulische 
Profi l. „Mit ihren Wett-
bewerbsbeiträgen haben 
Sie gezeigt, wie vielfältig 
und intensiv das musi-
kalische Engagement an 
ihrer Grundschule ist“, 
lobte Bildungsministe-
rin Stefanie Hubig die 
Lehrerinnen und Lehrer 
der Primarstufe.

Die Auszeichnung ist 
mit einem Förderbeitrag verbunden. Dank 
großzügiger Spenden der „Pro Musica Viva 
– Maria Strecker-Daelen-Stiftung“ und der 
„Paul-und-Yvonne-Gillett-Stiftung“ erhiel-
ten die preisgekrönten Schulen jeweils 
700 Euro, die sie zweckgebunden für die 

Preisübergabe des 
„MusikuS“ an die 
Montessori-Schule 
Pirmasens 

Landeskongress „Kinder singen und musizieren“ mit Verleihung des 

MusikuS · Ein Gastbeitrag von Martina Ochßner, Geschäftsführerin 

der Projektinitiative „Kinder singen und musizieren“ 

Beschaff ung von Musikinstrumenten oder 
Materialen für den Musikunterricht ein-
setzen. 

„Musik in Musik investieren“, so laute-
te auch das diesjährige Motto, nach dem 
weitere Kooperationspartner Preise auf 
vielfältige musikalische Art für die Schul-
gemeinschaften gestalten werden. Minis-
terin Hubig und Peter Stieber, Präsident 
des Landesmusikrats, unterstrichen bei 
der Ehrung die wichtige Rolle dieser Ko-
operationspartner und dankten für die 
Unterstützung, die zum Teil bis zum ersten 
Kongress 2011 zurückreicht. Alle Kooperati-
onspartner waren mit Vertretern ihrer Ver-
bände und Institutionen anwesend, um 
den Preisträgerschulen ihre musikalischen 
Preise persönlich zu übergeben. 

Getreu der diesjährigen 
inhaltlichen Schwerpunkt-
setzung des Kongresses 
„Musik ist Bewegung – Be-
wegung ist Musik“ wa-
ren alle Fachvorträge und 
Workshops aufeinander 
abgestimmt und sehr pra-
xisorientiert. Für über 120 
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer aus Kindertages-

stätten und Grundschulen wurde dieser 
Tag mit Vorträgen und Inputs durch Herrn 
Prof. Beidinger und Frau Dr. Pollähne ge-
staltet. Neben der Repertoireerweiterung 
ging es um die Refl exion von Erarbeitungs-
varianten und Gestaltungsideen, die dann 

gleich am nächsten Tag in den Einrichtun-
gen in die Praxis umgesetzt werden konn-
ten. 

Zusätzlich bestand für alle Teilnehmer 
des Kongresses im Laufe der Veranstaltung 
die Möglichkeit, an den Informationsstän-
den der Musikverbände miteinander in 
Kontakt zu kommen, um Netzwerke zu 
knüpfen und vor Ort die Musikalisierung 
der Kinder gemeinsam zu fördern und zu 
optimieren.

Abschließend lässt sich sagen, dass der 
Landeskongress „Kinder singen und mu-
sizieren 2017“ einen wichtigen Impuls 
gesetzt hat zur weiteren Vernetzung von 
musikpädagogisch tätigen Personen, In-
stitutionen und Verbänden. Somit kön-
nen für alle Kinder die musikalischen Bil-
dungsprozesse optimiert und nachhaltig 
über die Zeit in Kindertagesstätte und 
Grundschule hinaus beeinfl usst werden. 

Folgende Schulen erhalten 
den jeweiligen Preis von den 
Kongresspartnern: 

• Grundschule Bodenheim, Chor-Work-
shop vom Chorverband der Pfalz und 
vom Chorverband Rheinland-Pfalz 

• Grundschule Essingen: Workshop mit 
Blasinstrumenten vom Landesmusik-
verband 

• Grundschule St. Barbara Fell: Musi-
zieren mit dem Landesverband der 
Musikschulen 

• Grundschule Ruhbank/Erlenbrunn 
Pirmasens: Jazz-Workshop von der 
Landesarbeitsgemeinschaft Jazz 

• Montessori-Schule Pirmasens: Besuch 
einer Rock-Pop-Band von der Landesar-
beitsgemeinschaft Rock&Pop 

Alle Preisträgerschulen und die 
Kooperationspartner werden auf dem 
Landesbildungsserver unter folgendem 
Link vorgestellt: https://grundschule.
bildung-rp.de/projekte/kinder-singen-
und-musizieren/zeigt-was-ihr-tut-
musikus.html

Foto oben: Preis-
träger und Förderer 
beim gemeinsamen 
Abschlussfoto 

Foto rechts: 
Kongressteilnehmer 
beim Tanzen

Zwei Projekte für Kindertagesstätte und Grundschule · Ein Gastbeitrag 

von Christa Schäfer, Dozentin für Elementare Musikpädagogik und 

Mitglied des Präsidiums des Landesmusikrats Rheinland-Pfalz 

Simuki
Singen und Musizieren
in der Kindertagesstätte
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D
er Landesmusikrat ist mit seinen 
rund 500.000 Mitgliedern der mit 
Abstand größte kulturelle Interes-

senverband in Rheinland-Pfalz. Die mehr 
als 60 Mitgliedsverbände decken alle Be-
reiche des musikalischen Lebens in un-
serem Bundesland ab: von der Musikpä-
dagogik und den Musikschulen über die 
gesamte Laienmusik, den Jazz, den Pop, 
den Tanz bis hin zur professionellen Mu-
sikszene mit den kommunalen Orchestern 
und den Landesorchestern. 

Nach dem Sport ist die Musik die größ-
te zivilgesellschaftliche Massenbewegung 
im Land. Das heißt zusammengefasst, die 
Musik hat im kulturpolitischen Diskurs 
eine starke, eine nicht zu überhörende 
Stimme. 

Und dennoch sind wir der Auff assung, 
dass uns die Zusammenarbeit aller Kul-
turverbände des Landes zum Nutzen der 
Bevölkerung und zur Durchsetzung unse-
rer Ziele stärker macht. So haben sich auf 
Initiative des Landesmusikrats und des 
Bundesverbandes der Bildenden Künstle-
rinnen und Künstler Rheinland-Pfalz die 
Freien Theater (Laprofth), die Schriftsteller 
(VS), die Freien Museen, die LAG Soziokul-
tur und die Freien Kunsterzieher zu einem 
Netzwerk der Kulturverbände zusammen-
geschlossen. Die genannten Verbände re-

präsentieren damit ein 
breites Spektrum des kul-
turellen Lebens. Im Detail 
hat jeder Verband seine 
eigenen Problemberei-
che und Baustellen, aber 
es gibt darüber hinaus 
eine nicht unerhebliche 
Schnittmenge an überge-

ordneten Themen, die durch ein gemein-
sames Handeln effi  zienter transportiert 
werden können. 

Die Landesregierung hat auf das Netz-
werk positiv reagiert und sich in Person 
des ehemaligen Kulturstaatssekretärs 
Walter Schumacher gesprächsbereit ge-
zeigt. Der eingerichtete „Runde Tisch“  des 
gemeinsamen Dialogs wird auch durch 
seinen Nachfolger im Amt, Salvatore Bar-
baro, und den Kultur- und Wissenschafts-
minister Konrad Wolf weitergeführt. Das 

Neues Programm 2017/2018

Das neue Kurs- und Workshop-Programm der Lan-
desmusikakademie Rheinland-Pfalz liegt vor! Mit 
nun 76 Kursen zwischen Juli 2017 und Juni 2018 ist 
das Angebot erneut gewachsen und bietet ein viel-
seitiges Fortbildungs-Programm für Musiker aller Al-
ters- und Leistungsstufen und Musikpädagogen aller 
Schularten. Durch die enge und gute Zusammenarbeit 
mit der Hochschule für Musik Mainz (HfM) konnten 
neue Themen und Dozenten für die Akademie gewon-
nen werden. Exemplarisch dafür steht der Klavier-
Improvisationsworkshop „Play and repeat??!“ im Juli 
2017 mit vier herausragenden 
Professoren: Sebastian Sternal 
und Christopher Miltenberg 
aus Mainz, Helmut Lörscher aus 
Freiburg sowie Laurens Patzlaff  
aus Lübeck. 

Ebenfalls im Sommer 2017 
kommt es zur Neuaufl age der 
„Vocal Summer Class“, in die-
sem Jahr mit dem Vokalensem-
ble „Singer Pur“, und der „Neu-
wieder Chor(leiter)tage“. Fast 
alle Fortbildungen sind vom 
Pädagogischen Landesinstitut 
(PL) als „dienstlichen Interessen 
dienend“ anerkannt. 

Die Broschüre wird auf Anfra-
ge gerne versandt, ist aber auch 
auf der Internetseite der Lan-
desmusikakademie abrufb ar: 
www.landesmusikakademie.de

Nachrichten von der Landes-
musikakademie

LANDESMUSIKRAT LANDESMUSIKRAT

2. Landeskongress Musikunter-

richt am 19. und 20. Juni 2017

Der „Landeskongress Musikunterricht“ 
fi ndet im jährlichen Wechsel mit dem 
Bundeskongress in Engers statt. Er wird 
in Kooperation mit dem Bundesverband 
Musikunterricht (BMU) veranstaltet und 
bietet allen Musikpädagogen und Inter-
essierten die Gelegenheit zur Begegnung 
und Vernetzung auch über die Landesebe-
ne hinaus. 

Neben einem Chorcoaching für alle mit 
Prof. Erik Sohn und Gesprächsforen zu 
aktuellen musikpädagogischen Themen 
fi nden am zweiten Kongresstag zahlrei-
che Workshops statt, unter anderem mit 
Markus Detterbeck, Prof. Lina Oravec, An-
dreas Hauff , Silke Egeler-Wittmann, Fried-
rich Neumann, Johannes Steiner, Matthias 
Reuter und Manfred Faig.

Darüber hinaus können sich die Teil-
nehmenden in Gesprächsforen und Ide-
enwerkstätten austauschen, neuestes Un-
terrichtsmaterial auf der umfangreichen 
Verlagsausstellung sichten und einschlägi-
ge Verbände und Organisationen kennen-
lernen.  RE 

Themenspektrum reicht von administra-
tiven Problemen bei der Antragsbearbei-
tung und Bewilligung von Fördergeldern 
bis zum Kernproblem der dramatischen 
Unterfi nanzierung der gesamten Kultur in 
Rheinland-Pfalz. 

Neben dem Kampf um eine  angemesse-
ne Finanzierung wird unser zentrales Pro-
jekt im Dialog mit Parlament und Regie-
rung für den Rest der Legislaturperiode die 
Schaff ung eines Kulturförder-
gesetzes sein. In Nordrhein-
Westfalen ist ein solches Ge-
setz seit 2014 in Kraft und hat 
erheblich die Stabilisierung 
und die positive Entwicklung 
des gesamten Kulturlebens 
befördert. Ein Kulturfördergesetz trägt zur 
Aufwertung der Kulturszene eines Bun-
deslandes bei, gibt den Verbänden und 
Kulturschaff enden ein größeres Maß an 
Planbarkeit und Sicherheit und signali-
siert der Bevölkerung, dass die politischen 
Parteien und die Regierung sich der hohen 
Bedeutung der Kultur für die Gesellschaft 
bewusst sind. Zum Beispiel kann es (mit 
Blick auf den Bedeutungsgrad der Kultur 

Gemeinsam sind 
wir stärker! 
Das Netzwerk der Kulturverbände

für das Gemeinwesen) nicht sein, dass 
deren Finanzierung weiter als „freiwillige 
Leistung“ defi niert und von konjunktur-
bedingten Schwankungen auf der Einnah-
menseite des Landes und der Kommunen 
abhängig gemacht wird. Eine fi nanzielle 
Stärkung der Kommunen durch Landes-, 
aber auch durch Bundesmittel muss die 
Konsequenz sein, um der Kultur allgemein 
eine sichere ökonomische Basis garantie-

ren zu können. Und das Land 
gibt mit einem solchen Ge-
setz ein Bekenntnis zur Ver-
pfl ichtung der angemessenen 
Kulturförderung ab, quasi als 
Ergänzung zum Artikel 40 der 
rheinland-pfälzischen Ver-

fassung, in dessen 1. Absatz es heißt: „Das 
künstlerische und kulturelle Schaff en ist 
durch das Land, die Gemeinden und Ge-
meindeverbände zu pfl egen und zu för-
dern.“ Und wo im 3. Absatz fortgeführt 
wird: „Die Teilnahme an den Kulturgütern 
des Lebens ist dem gesamten Volk zu er-
möglichen.“ Diese Sätze der Verfassungs-
mütter und -väter in das Ohr der Regieren-
den!  PS 

Wichtiges Ziel: 
Kulturförder-

gesetz

Musikpolitischer 
Kommentar 

von Peter Stieber

Von den 
Parteien 
gefordert: 
Bekenntnis 
zur Kultur
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D
iese unterstützt seither Projekte der Musik unserer 
Zeit. Zu den Förderbereichen gehört neben der zeit-
genössischen Musik, dem musikalischen und musik-

wissenschaftlichen Nachwuchs und der Musik in unserer 
Region vor allem auch die 
außereuropäische Musik. 
Besondere Aufmerksamkeit 
gilt außerdem jenen musi-
kalischen Werken, die wäh-
rend des NS-Regimes als 
entartet verunglimpft und 
unterdrückt wurden sowie 
Projekte, die einen Bezug zu 
jüdischen Komponisten und Interpreten haben. Die Stiftung 
vergibt Stipendien und Preise und fördert Komponisten und 
Interpreten durch Zuwendungen. 

Seit ihrer Gründung hat die PMV rund 1.200 Projekte mit 
insgesamt 4,5 Millionen Euro gefördert. Über 200 CDs und 
80 Bücher sowie DVDs konnten mit Mitteln der PMV veröf-
fentlicht werden. 

Auch der Landesmusikrat Rheinland-Pfalz (LMR) genießt 
den Einsatz der PMV für musikalische Projekte. So engagiert 
sie sich beim „MusikuS“, der sich für die Musikalisierung von 
Kindern in Grundschule und Kitas einsetzt. Überdies trägt 
sie fi nanziell zum dem jüngst ins Leben gerufenen „Schü-
lerpreis Musik“ des LMR und zum zweiten „Orchestergipfel 
Rheinland-Pfalz“ am 11. Juni 2017 in Mainz bei. 

Der Landesmusikrat bedankt sich bei der Stiftung für ihr 
Wirken, gratuliert zum Jubiläum und wünscht alles Gute für 
die Zukunft.  UN 

Das aktuelle Interview – Minister für Wirtschaft, 

Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau und 

Landesvorsitzender der FDP,  Dr. Volker Wissing 

Welche Musik hören Sie gerne und bei 
welchen Gelegenheiten hören Sie Musik?
Ich habe einen breiten Musikgeschmack. 
Zum Beispiel höre ich sehr gerne französi-
sche Chansons, wenn ich im Urlaub koche. 
Das gehört für mich dazu. Ich höre sehr 
gerne Musik beim Sport, dabei hat man 
eine besondere Wahrnehmungsfähigkeit. 

Welche Rolle spielt Musik in Ihrem Leben? 
Sind oder waren Sie selbst musikalisch 
aktiv?
Musik ist mir sehr wichtig. Ich bin ausge-
bildeter Kirchenorganist. Für die Kirchen-
orgel fehlt mir leider die Zeit. Doch zu Hau-
se musiziere ich durchaus und möchte den 
Spaß an der Musik auch an meine Tochter 
weitergeben. 

Was war die letzte musikalische Veranstal-
tung, die Sie besucht haben?
Ein Konzert meiner Tochter. 

Was fällt Ihnen zu Rheinland-Pfalz und 
Musik ein?
Musik ist bei uns lebendig und prägt unser 
Land. 

Im Rahmen der konstituierenden Sitzung 
des Parlaments im vergangenen Jahr 
haben Sie den Landesmusikrat Rheinland-
Pfalz als eine wichtige Institution erwähnt 
und ihm die Zusammenarbeit angeboten. 
In welchen Bereichen könnten Sie sich eine 
Zusammenarbeit vorstellen?

Als Wirtschaftsminister fällt in mein Res-
sort die Musikwirtschaft – eine sehr schö-
ne, interessante Branche. Besonders wich-
tig ist mir, auch wenn das nicht in meinem 
Ministerium angesiedelt ist, die frühe mu-
sikalische Bildung. Ich möchte, dass alle 
Kinder die Möglichkeit haben, die Musik 
für sich zu entdecken. Kinder lieben Musik, 
sie singen gerne, sie tanzen – ich möch-
te, dass wir als Gesellschaft das Potenzial 
nutzen, das die Musik für die Entwicklung 
von Kindern haben kann. Das reicht von 
der Gehirnentwicklung über die Motorik 
bis hin zu der Entdeckung, das Musik eine 
Möglichkeit ist, sich ausdrücken. Und die 
Kinder haben Spaß daran! 

Der Landesmusikrat vertritt als Dachver-
band für Rheinland-Pfalz über eine halbe 
Million singender und musizierender Men-
schen. Welche Möglichkeiten und Chancen 
sieht der stellvertretende Ministerpräsi-
dent, die Anliegen des Landesmusikrats 
und der ihm angeschlossenen Mitglieds-
verbände zu unterstützen?
Ich, wie auch die anderen Mitglieder der 
Landesregierung, sind Gesprächsbereit 
und stehen ja auch in gutem Kontakt mit 
Ihrem Verband. Die Musik, von der musi-
kalischen Bildung, über das gemeinsame 
Musizieren  bis hin zum Konzertbesuch, 
hat in Rheinland-Pfalz einen hohen Stel-
lenwert. 

Welche Ziele haben Sie sich als Minister 

„Besonders wichtig ist mir die 

frühe musikalische 
Bildung“ 

für die Wirtschaft hinsichtlich der Ent-
wicklung und Förderung des Kulturlands 
Rheinland-Pfalz gesetzt?
Kulturland ist in der Tourismuswirtschaft 
ganz eng mit Kulturlandschaft verbunden. 
Ich möchte, dass Rheinland-Pfalz als Reise-
ziel noch bekannter wird, noch stärker als 
Urlaubsregion wahrgenommen wird. 

„Der Erhalt und die Weiterentwicklung 
des kulturellen Reichtums des Landes … 
sind von zentraler Bedeutung“. So ist es 
im Koalitionsvertrag unter dem Abschnitt 
„Tourismusland Rheinland-Pfalz“ nachzu-
lesen. Das Musikleben des Landes gehört 
unbestritten zum kulturellen Reichtum. 
Wo sehen Sie aus wirtschaftlicher Sicht 
Verknüpfungsmöglichkeiten von Musik 
und Tourismus?
Das kulturelle Angebot ist im Tourismus 
das Salz in der Suppe. Die Kultur ist häufi g 
nicht der Hauptreisegrund – aber ein schö-

ner Nebeneff ekt, 
der dazu beiträgt, 
dass unsere Gäste 
ihre Reise in schö-
ner Erinnerung be-
halten. Das wunder-
bare an kulturellen 
Veranstaltungen ist, 
dass so viele profi -
tieren: der Künstler 

selbst, der Veranstalter, die umliegende 
Gastronomie und Hotellerie und natürlich 
der Besucher selbst. 

LANDESMUSIKRAT LANDESMUSIKRAT

Im Koalitionsvertrag wird die Kultur- und 
Kreativwirtschaft als „eigenständiges 
Wirtschaftsfeld“ bezeichnet. Welchen 
Stellenwert hat die Kultur- und Kreativ-
wirtschaft für Sie in Rheinland-Pfalz?
Die Kultur- und Kreativwirtschaft ist eine 
wichtige Branche. Rund 27.000 Men-
schen sind in Rheinland-Pfalz in diesem 
Wirtschaftszweig beschäftigt bei einem 
Gesamtumsatz von 4,25 
Milliarden Euro. Die Bran-
che zeichnet sich durch eine 
hohe Bandbreite aus, das 
geht von der Architektur bis 
zum Verlagswesen. Im Mi-
nisterium arbeiten wir dar-
an, die Rahmenbedingungen 
zu verbessern, wir fördern 
etwa die Bildung von Netz-
werken und zeigen Synergi-
en mit anderen Branchen auf. Durch die 
Digitalisierung entstehen ganz neue Ge-

Das kulturelle 
Angebot ist 
im Tourismus 
das Salz in der 
Suppe.

Jubiläum
Vor 25 Jahren gründete Maria Strecker-Daelen die 

„Pro Musica Viva – Maria Strecker-Daelen-Stiftung“ 

(PMV) mit Sitz in Mainz. 

Halle 8 – D54D 

H
inter dieser Buchstaben- und Zahlenkombination verbirgt 
sich der Standort eines gemeinsamen Standes des Landes-
musikrats Rheinland-Pfalz (LMR) und der Landesmusikaka-

demie Rheinland-Pfalz bei der „Musikmesse 2017“ in Frankfurt/
Main. Vom 5. – 8. April 2017 standen dort Vertreter beider Einrich-
tungen ganztägig dem Messepublikum zum Gespräch zur Verfü-
gung, ergänzt durch eine große Auswahl an Druckerzeugnissen. 
Das Interesse war außerordentlich groß  und die Kommunikation 
mit Messebesuchern trotz des hohen Geräuschpegels – Musik ist 
nach dem bekannten Busch-Zitat eben „stets mit Geräusch ver-
bunden“ – intensiv. Neben allgemeinen Fragen zur Arbeit des 
LMR wollten sich vor allem junge Musiker oder deren Eltern über 
die fünf LandesJugendEnsembles unter dem Dach des LMR infor-
mieren. Erfreulich, weil dem LMR dadurch die große Bedeutung 
und Wirkung seiner wichtigsten Fördereinrichtungen für den 
musikalischen Nachwuchs im Land gespiegelt wurde.  UN  

Geschäftsführer Etienne Emard und Akademieleiter Rolf Ehlers im Gespräch 
mit einer Messebesucherin (v. r.)

schäftsmodelle, da liegt ein großes wirt-
schaftliches Potenzial für die Branche. 

Umfassende musikalische Bildung junger 
Menschen ist mit beträchtlichem Kosten-
aufwand verbunden. Andererseits möchte 
die aktuelle Koalition in Rheinland-Pfalz 
bis 2020 die „schwarze Null“ erreichen. 
Geht dieses Ziel nicht zu Lasten der Kultur?

Eine ungebremste Schul-
denpolitik geht zu Lasten 
der nachfolgenden Gene-
rationen, zu Lasten unserer 
Kinder und Enkelkinder. 
Wir haben im Landeshaus-
halt vielfältige Interessen 
und Wünsche ausgewogen 
berücksichtigt. Die Kultur-
förderung ist weiterhin ein 
großer, wichtiger Posten. 

Mehr Geld kann man immer ausgeben – 
aber wir müssen auch das große Ganze im 

Blick behalten. Und das kulturelle Angebot 
in Rheinland-Pfalz ist gut und vielfältig –  
natürlich auch Dank vieler ehrenamtlich 
engagierter Bürgerinnen und Bürger. Das 
fi nde ich toll. 

Warum sollte ein Land stark in Musik bzw. 
musikalische Bildung investieren?
Weil Musik rundum positiv ist: Hör-Ge-
nuss, Spiel-Spaß, Entwicklungsfördernd. 
Musik ist eine zutiefst menschliche Form 
von Kunst. 

Was ist für Sie die wichtigste Eigenschaft 
von Musik?
Musik kann Menschen auf eine Art berüh-
ren und glücklich machen, die durch Worte 
nicht zu erreichen ist.  UN 

Rund 27.000 
Menschen arbeiten 

in Kultur- und 
Kreativwirtschaft 
und setzen 4,25 

Milliarden Euro um
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Großartige Ergebnisse beim 54. Landeswettbewerb “Jugend musiziert“ Rheinland-Pfalz

V
on Donnerstagmorgen, 
dem 30. März bis zum 
Sonntagabend, dem 2. 

April 2017 herrschte Ausnah-
mezustand in der Hochschule 
für Musik Mainz (HfM). Auf-
geregt tummelten sich jun-
ge Musiktalente, Angehörige 
und Instrumentallehrer in den 
Gängen und Vorspielräumen. 
Bei dem diesjährigen 54. Lan-
deswettbewerb „Jugend musi-
ziert“ Rheinland-Pfalz nahmen 
über 400 junge Musizierende 
teil. Ohne die vielen fl eißig 
helfenden Hände ist ein Wett-
bewerb dieser Größenordnung 
undenkbar. Bereits am frühen 
Morgen des ersten Wettbe-
werbstages versammelten sich 
zahlreiche freiwillige Helfer, zu 
erkennen an den markanten 
roten Team-T-Shirts, zur Vorbe-
reitung. Zusammen mit Jürgen 
Peukert, Vorsitzender des Lan-
desausschusses, Jens Bastian, 
Projektleiter des Landeswett-

Hier spielt die Zukunft! 

LANDESMUSIKRAT LANDESMUSIKRAT

bewerbs, und Clarissa Groth, 
Volontärin beim Landesmusik-
rat Rheinland-Pfalz, sorgte das 
Team für einen reibungslosen 
Ablauf an allen vier Tagen. 
„Jugend musiziert“ freut sich, 
neben den öff entlichen Gel-
dern für alle Ebenen des Wett-
bewerbs seit vielen Jahren die 
Sparkassen als größten Einzel-
förderer aus der Wirtschaft an 
seiner Seite zu wissen, um den 
Wettbewerb weiterhin wie ge-
wohnt durchführen zu können. 

Ausgeschrieben waren in 
diesem Jahr die Solowertungen 

Klavier, Harfe, Gesang, Drum-
Set (Pop) und Gitarre (Pop) so-
wie die Gruppenwertungen 
Streicher-Ensemble, Bläser-
Ensemble, Akkordeon-Kam-
mermusik und Neue Musik. In 
diesem Jahr war Klavier mit 
91 Wertungen mit Abstand die 
gefragteste Kategorie. Dadurch 
konnte erstmalig ein eigener 
Tag für Klavier-Wertungen 
eingerichtet werden. Die ande-
ren Kategorien wurden auf die 
übrigen drei Tage aufgeteilt. 
Für viele, insbesondere jüngere 
Teilnehmende der Altersgrup-

pen II und III, war 
der diesjährige 
L a n d e swe t t b e -
werb die erste 
Gelegenheit, sich 
auf Landesebe-
ne öff entlich zu 
präsentieren und 
sich durch eine 
Jury bewerten zu 
lassen. 

Schülerpreis des Landes-
musikrats auf Erfolgskurs

D
er in diesem Jahr zum ersten Mal ausgeschriebe-
ne Schülerpreis des Landesmusikrats stößt auf ein 
breites Interesse bei den allgemeinbildenden Schu-

len. An mehr als einhundert Schülerinnen und Schüler 
von über einhundert Schulen konnten die Urkunden und 
Gutscheine für den Online-Shop von „Schott Music“ bis-
her übermittelt werden. Den größten Anteil daran haben 
turnusgemäß die Abiturientinnen und Abiturienten. 

Doch das Schuljahr ist noch nicht zu Ende und für die 
Abschlüsse in der Sekundarstufe I können jetzt noch Ur-
kunden für verdiente Schülerinnen und Schüler abgeru-
fen werden! EE 

Stolz präsentiert sich ein Blechbläser-Quintett den Fotografen

Urkundenüberreichung: strahlende 
Gesichter bei den Kleinen…  
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Kulturtalente der Deutschen 
UNESCO-Kommission 

B
ei der Kampagne „Kulturtalent“ der 
Deutschen UNESCO-Kommission 
stand im Monat März 2017 die Or-

chester- und Theaterlandschaft im Mit-
telpunkt. Diese wurde im Dezember 2014 
auf Initiative des Deutschen Musikrats, 
des Deutschen Bühnenvereins und der 
Deutschen Orchestervereinigung (DOV) 
von der Deutschen UNESCO-Kommission 
in die „nationale Liste des Immateriellen 
Kulturerbes“ aufgenommen. 

Mit der Kampagne „Kulturtalent“ will 
die Deutsche UNESCO-Kommission das 
„Immaterielle Kulturerbe“ noch bekann-
ter machen. Seit Juli vergangenen Jahres 
wählt sie zwölf Monate lang aus der bun-
desweiten Liste jeweils einen Repräsen-
tanten einer schützenswerten Kulturform: 
das „Kulturtalent“. Die Deutsche Orches-
tervereinigung (DOV) unterstützt diese 
Kampagne, indem sie unter anderem das 
Märzplakat an alle Kulturpolitiker im Bun-
destag und in den Landtagen sowie an 
Verbandsvertreter schickt. Es soll gezeigt 
werden, dass die Weitergabe von Wissen 
nicht nur Traditionen lebendig hält, son-
dern auch viel Neues hervorbringt. 

Kulturtalent für die Orchester- und The-
aterlandschaft ist Christoph Schrietter, 
Bassposaunist am Staatstheater Kassel. 
„Deutschland verfügt über eine einzigarti-
ge Vielfalt und Dichte der Theater- und Or-
chesterlandschaft mit ebenso vielfältigen 
Akteuren“, sagt Schrietter. Weiter: „In un-
zähligen Städten sind Theater und Orches-
ter fest mit der Bevölkerung verbunden, 

sind lokal und regional identitätsstiftend 
und steigern die Lebensqualität.“

Auf Beschlussfassung von Bundesre-
gierung und Bundesländern aus dem 
vergangenen Jahr soll die Aufnahme der 
deutschen Theater- und Orchesterland-
schaft auch in die „internationale Liste des 
Immateriellen Kulturerbes“ erfolgen. Die 
diesbezügliche Entscheidung könnte im 
Dezember 2018 bei der Generalversamm-
lung der UNESCO fallen und im Jahr 2019 
umgesetzt werden.  UN  

Kulturtalent Wissen.
Können. 
Weitergeben.

© N. Klinger

Die Deutsche Theater- und 
Orchesterlandschaft ist als  
Immaterielles Kulturerbe im  
Bundesweiten Verzeichnis 
anerkannt.

Alle Kulturtalente finden 
Sie unter www.unesco.de/
immaterielles-kulturerbe

Christoph Schrietter, Posau-
nist: „Jede Aufführung ist 
eine emotionale Erfahrung, 

die bewegen soll.“Die Weitergabe des Wissens und
Könnens von Generation zu Genera-
tion erhält lebendige Traditionen und
ermöglicht kreative Neuschöpfungen.

Etwa 70 Jurorinnen und Juro-
ren reisten aus ganz Deutsch-
land und der Schweiz an, um 
sich die Auftritte der Jugendli-
chen anzuhören und ihr Urteil 
abzugeben. Dazu fanden in re-
gelmäßigen Abständen Ergeb-
nisberatungen statt und eine 
Abschlussberatung nach jeder 
Altersklasse. Die Urkunden 
konnten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer bereits in den 
über den Tag verteilten Ergeb-
nisbekanntgaben zusammen 
mit den gefragten „Jugend 
musiziert“-Notenmappen ent-
gegennehmen. 

Stolze 157 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer aus Rhein-
land-Pfalz überzeugten die 
Jury und qualifi zierten sich für 
den Bundeswettbewerb, der 
vom 1. bis 8. Juni 2017 in Pader-
born stattfi ndet. 

Einige der Erstpreisträgerin-
nen und -preisträger durften 
am 7. Mai 2017 Ausschnitte 

aus ihrem Programm bei dem 
Landespreisträgerkonzert im 
Roten Saal der HfM vortra-
gen. Das Konzert bietet die-
sen Preisträgern jedes Jahr die 
Möglichkeit, ihr Können vor 
einem größeren Publikum zu 
präsentieren. Für die fi nanzi-
elle Unterstützung ist der Ko-
operation mit dem Lions Club 
Mainz-Schönborn ein großer 
Dank auszusprechen. 

Der Landesmusikrat wünscht 
allen Teilnehmern beim Bun-
deswettbewerb viel Erfolg und 
vor allen Dingen Freude an der 
Musik und hoff t, möglichst vie-
le alte sowie neue Teilnehmer 
im nächsten Jahr beim Lan-
deswettbewerb vom 15. bis 18. 
März 2018 wieder begrüßen zu 
dürfen. CG 

…  und auch bei den Großen

Fo
to

 ©
 A

le
xa

n
d

ra
 L

ai
n

sb
u

ry



16 17

CHOR

Am 26. März 2017 erklangen im Großen Saal des Kurfürstlichen 

Schlosses in Mainz ungewohnte Klänge. An einem Ort, in dem 

Mozart bereits konzertierte, stand eine in deutschen Konzertsälen 

eher selten gespielte Musik im Mittelpunkt: Die klassische 

türkische Musik.

G
estaltet und organisiert wurde das 
Konzert vom Türkischen Musikver-
ein Mainz e.V. (TMM), der sich im 

Jahr 2014 gründete, allerdings bereits seit 
1991 ohne Vereinsstruktur besteht. Im We-
sentlichen handelt es sich beim TMM um 
einen Chor, der sich primär der klassischen 
türkischen Musik verschrieben hat und die 
Pfl ege und Weitergabe dieser MusikKultur 
an die jüngere Generation in den Mittel-
punkt seines Wirkens setzt.

Bei ihrer Begrüßung ging die Vorsit-
zende des Vereins, Saadet Sonyiğit, auch 
kurz auf die Geschichte des Vereins ein 
und erinnerte an das Wirken von Eduard 
Zuckmayer, dem Bruder des Schriftstel-
lers Carl Zuckmayer. Dieser wurde nach 
seiner Emigration in die Türkei im April 
1936 von Paul Hindemith als Lehrer am 
Musiklehrerseminar und am staatlichen 
Konservatorium in Ankara empfohlen. 
Nach und nach weitete sich das musikali-
sche Wirken Zuckmayers in der Türkei aus 
und er wurde zum prägenden Gestalter der 
türkischen Musikpädagogik. „Es ist uns ein 
Anliegen, Eduard Zuckmayers Wirken aus 

Klassische Türkische Musik im 
      Kurfürstlichen Schloss Mainz

dem Schatten seines berühmten Bruders 
herauszuholen und seine Bedeutung für 
die deutsch-türkischen Beziehungen stär-
ker zu würdigen“, so Saadet Sonyiğit.

Das Konzertprogramm selbst bestand 
aus zwei Teilen. Im ersten Teil präsentier-
te sich der gemischte Chor des TMM ge-
meinsam mit einem Instrumentalensem-
ble. Letzteres war sowohl mit klassischen 
europäischen Instrumenten besetzt wie 
Klarinette und Violine, aber auch mit Du 
(Laute), Kanun (orientalischer Vorläufer 
der Zither) und Ney (orientalische Längs-
fl öte). Die Gesamtleitung unterlag dem 
Leiter des TMM Serhat Dündar. Auch wenn 
für das europäisch geschulte Ohr die Mu-
sik eher an Volkslieder 
erinnert, ist die klassi-
sche türkische Musik der 
„Saray Mûsikîsi“, also der 
„Palast-Musik“ zuzuord-
nen. Klanglich sind die 
vorgetragenen Stücke 
ebenfalls überraschend, 
was vor allem auf die uns 
fremde Unterteilung der 

Der TMM, beglei-
tet von einem 
Instrumental-

ensemble unter 
Leitung von Serhat 
Dündar anlässlich 

des Konzerts im 
Kurfürstlichen 
Schloss Mainz

Töne zurückzuführen ist. Während in der 
europäischen Musik Ganz- und Halbtöne 
die Tonleitern bestimmen, wird der Ganz-
ton hier theoretisch in neun Teiltöne, so-
genannte „koma“ zerlegt. Die einzelnen 
improvisatorischen Soli der Instrumenta-
listen und auch Ensemblemitglieder sind 
typische Charakteristika dieser Musik. 

Im zweiten Teil des Konzerts stand der 
aus Istanbul stammende Solist Bekir Ün-
lüataer im Mittelpunkt und wurde vom 
Instrumentalensemble begleitet. Ünlüata-
er, der in seiner Heimat als einer der her-
ausragenden Interpreten der klassischen 
türkischen Musik gilt, verstand es, den 
ausverkauften Saal immer wieder zum 
Mitsingen und Mitklatschen zu animieren. 
Auch ohne Übersetzung der Titel konnten 
aufgrund des gesanglichen Ausdrucks und 
der gesten- und mimikreichen Darbietung 
des Tenors die Inhalte der Lieder erahnt 
werden. 

Es bleibt dem Türkischen Musikverein 
Mainz zu wünschen, dass sich eine noch 
größere Gruppe deutscher und türkischer 

Musikfreunde fi ndet, um 
diese Musik zu interpre-
tieren. Ein erster kleiner 
Schritt ist dem TMM be-
reits gelungen: Eine Sän-
gerin im Chor ist Deut-
sche und fühlt sich nach 
eigener Aussage sehr 
wohl in dieser musikali-
schen Gemeinschaft.  EE 
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Das Laienmusizieren ist eine der tragenden 

Säulen der Zivilgesellschaft. Mit seinen 

verschiedenen Szenen und Gruppierungen 

trägt es in erheblichem Maß zur Vitalität 

unseres Musiklebens bei und bildet den 

Humus für gelebte kulturelle Vielfalt. 

Gemeinsam auf dem Weg: 

Zukunft der 
Laienmusik 

G
erade im ländlich geprägten Rheinland-Pfalz ist 
die Laienmusik sozialer Kitt, Standortfaktor und 
Motor des Ehrenamts. Deshalb hat der Runde Tisch 

Musik im Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung 
und Kultur die Laienmusik als einen der drei wichtigsten 
Tagesordnungspunkte auf die Agenda für die nächsten 
Jahre genommen. In enger Abstimmung mit den großen 
Laienmusikverbänden wird sich auch der Landesmusik-
rat Rheinland-Pfalz einem der drängendsten Themen 
widmen: Der Zukunft der Laienmusik.

Gemeinsam mit der Agentur „Richter Beratung“, die 
schon zahlreiche Zukunftsprozesse gesteuert hat, soll in 
einem mehrstufi gen Verfahren ein nachhaltiges, für alle 
Laienmusikgruppierungen im Land umsetzbares Kon-
zept entwickelt werden, um die Zukunftsfähigkeit dieser 
wichtigen sozialen und kulturellen Bewegung gewähr-
leisten zu können. 

In einem Dialogprozess sollen zunächst gemeinsame 
Einschätzungen zu gesellschaftlichen Entwicklungen 
und Problemfeldern, die die Rahmenbedingungen für die 
Laienmusik in Rheinland-Pfalz heute und in Zukunft be-
einfl ussen, erarbeitet werden. In einem weiteren Schritt 
werden Ziele und Lösungsansätze für eine zukunftsfähi-
ge Laienmusikbewegung entwickelt.

Dabei sollen möglichst viele Menschen, die an der Lai-
enmusik interessiert sind, für die Mitwirkung am Zu-
kunftsprozess gewonnen werden,– als Musizierende, als 
Funktionäre, als Unterstützer/Förderer.

Über die Teilergebnisse und den Abschlussbericht wer-
den wir hier im Novelletto informieren. Es werden auch 
auf der Homepage des Landesmusikrats immer wieder 
Ergebnisse präsentiert und die Weiterentwicklung des 
Prozesses dokumentiert. Gemeinsam soll es gelingen, die 
breite Laienmusikbewegung in unserem Bundesland zu-
kunftsfähig zu machen!  EE  

Der Prozess ist in einzelne Phasen 
und Veranstaltungen unterteilt:

Auftaktveranstaltung  
23. September 2017 

Arbeitsgruppenphase  
Oktober 2017 – März 2018

Ausarbeitung der Ergebnisse  
April 2018

Abschlusstagung  
Mai/Juni 2018

LANDESMUSIKRAT
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Seit Februar 2017 ist Matiss Druvins 

Manager des LandesJugendChors 

Rheinland-Pfalz. Er folgt Albrecht 

Schneider nach, der die Geschicke des 

Chores 20 Jahre lang lenkte. 

D
ruvins studierte Musikwissenschaft, Skan-
dinavistik, Phonetik und Kulturmanage-
ment in Köln, Uppsala und Riga. Seit seinem 

Schüleraustausch an der Domchorschule Riga ist er 
dem Gesang tief verbunden und zudem ein Lieb-
haber des Musiktheaters. So hospitierte er regel-
mäßig bei Opernproduktionen an der Lettischen 
Nationaloper in Riga, aber auch am Aalto Musik-
theater Essen. Außerdem war er von 2012 bis 2014 
Stipendiat des Förderprogramms „Akademie Mu-
siktheater heute“ der Deutschen Bank Stiftung im 
Bereich Kulturmanagement. Arbeitserfahrungen 

im Bereich künstle-
rische Planung und 
Produktion sowie 
insbesondere bei 
der Vorbereitung 
und Durchführung 
von Orchestertour-
neen konnte Matiss 
Druvins beim WDR 
Sinfonieorchester 
Köln, am Konzert-
haus Berlin/Kon-
zerthausorchester 
Berlin, an der Phil-
harmonie Essen 
und bei der Staats-
kapelle Dresden 
an der Semperoper 
sammeln. 

In seiner Freizeit 
singt Matiss Druvins im Kammerchor „Consono“ 
in Köln unter Leitung von Prof. Harald Jers. Darü-
ber hinaus interessiert er sich für Fremdsprachen 
und reist gerne – insbesondere ins Baltikum, nach 
Skandinavien, Italien und in den Kaukasus. 

Matiss Druvins freut sich sehr auf die vielfäl-
tigen Herausforderungen und Chancen, die aus 
seiner Tätigkeit mit den talentierten jungen Sän-
gerinnen und Sängern des LandesJugendChors er-
wachsen.  MD 

Neu beim 
Landesmusikrat  

110. Arbeitsphase – Sommer 2017 

Programm: Werke von Monte-
verdi, Pärt u. a. 

Dirigentin: Mirjam Scheider 

Arbeitsphase: 31. Juli – 13. August 
2017, Landesmusikakademie, 
Neuwied-Engers

Konzerte: tba

Termine LandesJugendChor

Studioatmosphäre im Gartensaal von Schloss Engers

111. Arbeitsphase – Herbst 2017 

Programm: A-cappella-Werke 
skandinavischer Komponisten

Dirigent: Benjamin Hartmann

Arbeitsphase: 6. – 15. Oktober 
2017, DJH Kaub

Konzerte: tba

Matiss Druvins, der neue Ma-
nager des LandesJugendChors 
Rheinland-Pfalz

109. Arbeitsphase des LandesJugendChors in der Landesmusikakademie

D
iese Zeilen aus dem berühmten Lo-
reley-Gedicht (Text: Heinrich Heine, 
Vertonung: Friedrich Silcher) singend, 

musste dem LandesJugendChor am Abend 
des ersten Aufnahmetages wie eine Tatsa-
chenbeschreibung vorgekommen sein. Denn 
mit dem Rücken zur Wand des prächtigen 
Gartensaales im spätbarocken Schloss Engers 
stehend, eröff nete sich den 25 Sängerinnen 
und Sängern durch die ausladenden Fenster 
ein wunderbarer Blick auf den 
sagenumwobenen Strom. Wenn 
auch die Schiff er im Gegensatz 
zum vorgenannten Gedicht 
spätestens am zweiten Aufnah-
metag nicht mehr bemitleidet 
wurden, sondern vielmehr für leichten Un-
mut sorgten: die PS-starken Dieselmotoren 
der Lastschiff e erzeugten in regelmäßigen 
Abständen eine brummende Geräuschkulisse 
im Aufnahmesaal, die die eine oder andere 
Zwangspause zur Folge hatte. Jedoch ließen 
sich der LandesJugendChor und der Dirigent 
der Arbeitsphase, Jan Schumacher, dadurch 
die gute Laune nicht verderben. Ganz im Ge-

„Die Luft ist kühl und es dunkelt, und 

ruhig fl ießt der Rhein“ 

genteil: In besagten Pausen wurde mit „Ein 
Schiff  fährt nach Shanghai“ stets ein the-
matisch passender Klassiker angestimmt, 
der für erheiterte Gemüter und eine gelöste 
Stimmung sorgte. Dem LandesJugendChor 
und Jan Schumacher war es insbesondere 
in solchen Momenten anzumerken, dass sie 
sich bereits 2015/2016 im Rahmen des von 
einer intensiven Zusammenarbeit geprägten 
Patenschaftsprojekts mit dem SWR Vokalen-

semble Stuttgart kennen und 
schätzen gelernt hatten.

Konzentrierte Arbeitsatmo-
sphäre prägte die fünfeinhalb 
Tage währende 109. Arbeitspha-
se des LandesJugendChors in 

der Landesmusikakademie Rheinland-Pfalz 
zwischen dem 10. und 15. April 2017, in deren 
Zentrum die Aufnahme von 16 Liedern aus der 
europäischen Romantik stand. Ausgewählt 
wurden diese Lieder von Jan Schumacher in 
seiner Funktion als Mitherausgeber des Bu-
ches „Europäische Chormusik des 19. Jahr-
hunderts“, dem sie entstammen, und das im 
Sommer 2017 beim Helbling-Verlag erschei-

Super Stimmung in 
Schloss Engers

„Warum ist es am Rhein so schön?“

JUGENDENSEMBLESJUGENDENSEMBLES

nen wird. Bekannte Werke wie „Der Mond ist 
aufgegangen“ oder „Lore-Ley“ und berühmte 
Komponisten wie Johannes Brahms, Robert 
Schumann oder Hugo Wolf stehen hierin ne-
ben im deutschsprachigen Raum weniger be-
kannten Schöpfungen aus England, Sloweni-
en oder Tschechien. Dies hatte zur Folge, dass 
der LandesJugendChor nicht nur in seiner 
Muttersprache singen, sondern seine Fähig-
keiten auch in der Textausdeutung und Aus-
sprache englischer, tschechischer oder slowe-
nischer Lieder unter Beweis stellen durfte. 

Jan Schumacher war bei dieser anspruchs-
vollen Aufgabe ein humorvoller, motivie-
render und zugleich ernsthafter Vermittler 
zwischen dem Notentext und der klangge-
wordenen Welt der Romantik. Mit dem jun-
gen und versierten Tonmeister Efraim Hahn 
stand ihm und dem LandesJugendChor ein 
kompetenter Partner zur Seite, der sich nicht 
scheute, die hohen Ansprüche, die er bei der 
Zusammenarbeit mit Profi ensembles pfl egt, 
auch an den LandesJugendChor zu stellen. 
Angetrieben durch diese Herausforderung 
lief der LandesJugendChor zu Hochform auf, 
die auch durch Dirigent und Tonmeister gro-
ße Anerkennung fand. Das Ergebnis wird 
auf einer CD nachzuhören sein, die gemein-
sam mit dem oben erwähnten Chorbuch er-
scheint. Wir drücken die Daumen, dass die 
wundervolle Atmosphäre der zurückliegen-
den Arbeitsphase auch auf der CD erfahrbar 
wird!  MD 

Studioatmosphäre im Gartensaal von Schloss Engers
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Das LandesJugendOrchester Rheinland-Pfalz kooperierte in der Oster-

Arbeitsphase mit dem Philharmonischen Staatsorchester Mainz 

D
ie 132. Arbeitsphase des LandesJugendOrches-
ters (LJO) fand vom 13. bis 23. April 2017 während 
der Osterferien statt. Ungewohnt war dieses 

Mal der Probenort: anstelle der Landesmusikakade-
mie Rheinland-Pfalz beheimatete die Jugendherberge 
Wiesbaden die knapp 60 ausgewählten Musikerinnen 
und Musiker des Ensembles. Die Registerproben fan-
den noch ohne die Mitglieder des Philharmonischen 
Staatsorchesters Mainz statt. Einige von Ihnen hatten 
sich jedoch unter die Dozenten 
gemischt und leiteten die Regis-
terproben, sodass bereits erste 
Kontakte untereinander entstan-
den. 

Die Kooperation war für beide 
Klangkörper ein ungewöhnliches 
Erlebnis, denn die Auff ührung ei-
nes solch groß besetzten Werkes wie Strauss‘ „Alpen-
sinfonie“ ist für beide Orchester jeweils alleine nicht 
realisierbar. „Die wechselseitige Inspiration zwischen 
Erfahrung und angespannter Neugierde“ war „höchst 
beglückend“, schreibt die Allgemeine Zeitung Mainz 
in ihrer Kritik. 

Die Karten für die beiden Konzerte im Großen Haus 
des Staatstheaters Mainz am 21. und 22. April 2017 wa-
ren schon früh vergeben. So spielte das insgesamt über 
100 Personen umfassende Orchester zweimal vor aus-

Saite an Saite

verkauftem Haus mit begeistertem Publikum. Auch 
beim Abschlusskonzert am 23. April 2017 im Eventum 
Wittlich war so gut wie kein Platz mehr frei. Die gefüll-
ten Konzerthallen trugen zur besonderen Motivation 
und Freude der Musikerinnen und Musiker bei. 

Neben der „Alpensinfonie“ standen Rossinis Ouver-
türe zur Oper „Wilhelm Tell“ und Daniel Schnyders 
„Konzert für Alphorn und Orchester“ auf dem Pro-
gramm. Für Schnyders Konzert konnte der internatio-

nal bekannte (Alp-)Hornist Arka-
dy Shilkloper als Solist gewonnen 
werden, dem der Komponist das 
Werk gewidmet hatte. Shilkloper 
zeigte auf beeindruckende Art 
und Weise, welche Bandbreite an 
Klängen und musikalischen Far-
ben er dem Alphorn zu entlocken 

vermag. Auch bei seinen Zugaben, die er wirkungsvoll 
durch Beatboxing und Obertonsingen ergänzte, brach-
te er das Publikum zum Staunen und Jubeln. 

Unter der künstlerischen Leitung von Hermann 
Bäumer, Chefdirigent des Philharmonischen Staatsor-
chesters und Generalmusikdirektor des Staatstheaters 
Mainz, gelang den Orchestern eine wunderbare Ko-
operation. Für die LJO-ler war es eine ganz besondere 
Ehre, an einem Pult mit Profi s spielen zu dürfen und 
Profi orchester-Luft zu schnuppern. Für das Philharmo-

Mehr als den halben Saal des Kurfürstlichen Schlosses benötigen beide Ensembles zur Arbeit an der „Alpensinfonie“

Wechselseitige Inspiration 
zwischen Erfahrung und 

angespannter Neugierde war 
„höchst beglückend“
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Vor der prachtvollen Kulisse der 
Kirche St. Peter in Mainz prä-
sentieren LandesJugendChor, 

Mainzer Kammerorchester und 
die Solistinnen des Abends 

Glucks „Atto d‘Orfeo“

nische Staatsorchester war es eine willkommene und 
frische Abwechslung, mit motivierten jungen Instru-
mentalistinnen und Instrumentalisten zu musizieren. 
Schon beim ersten Aufeinandertreff en der beiden Or-
chester im Kurfürstlichen Schloss Mainz war klar, dass 
die Harmonie und die Chemie stimmten – sowohl un-
tereinander als auch beim gemeinsamen Musizieren. 
Alle nahmen einander freudig auf.

Bei all den Anstrengungen der Arbeitsphase durfte 
die Gemeinschaft am Abend, wie gewohnt, auch nicht 
zu kurz kommen. Besonders in Erinnerung bleibt ein 
gemeinsamer Abend im Mainzer Staatstheater nach 
Abschluss des zweiten Konzertes, bei dem sich die 
Musikerinnen und Musiker der beiden Orchester auch 
im zwischenmenschlichen Bereich näher kamen und 
ausgelassen feierten. Ein Highlight war sicherlich 

Vor der prachtvollen Kulissseeee e dddde
Kirche St. Peter in Mainzz  pppppprrä
sentieren LandesJugendCCChhhhhhoor

Mainzer Kammerorchesterr uuuuuunnd
die Solistinnen des Abbeeeennnnnd

Glucks „Atto d‘Orfffffeeeeeeoo“

Konzert im Eventum Wittlich

(Alp-)Hornist Arkady Shilkloper bei der Probe 
im Staatstheater Mainz

auch der Besuch der selten gespielten Oper „Mathis 
der Maler“ von Paul Hindemith am 18. April 2017 im 
Staatstheater Mainz. Dies war für die jungen Musizie-
renden des LJO besonders spannend, da sie hier viele 
der Profi s, mit denen sie noch am Vormittag Pult an 
Pult geprobt hatten, im Orchestergraben beobachten 
konnten. 

Für viele der beteiligten Mitglieder des LJO bildete 
diese besondere Arbeitsphase den krönenden Ab-
schluss ihrer LJO-Karriere. Die Verantwortlichen für 
das LJO bedanken sich herzlich für die zum Teil lange 
Mitarbeit. Die Übrigen müssen in diesem Jahr nicht 
mehr lange auf ein erneutes Wiedersehen warten, 
denn schon in wenigen Wochen beginnt die Sommer-
Arbeitsphase.  CG 

133. Arbeitsphase Sommer 2017 

Programm

Sergei Prokofj ew: 
„Symphonie classique“

Carl Maria von Weber: 
Fagottkonzert F-Dur

Dimitri Schostakowitsch: 
Symphonie Nr. 10 op. 93 e-Moll

Dirigent:
Uwe Sandner

Solist:
Theo Plath (Fagott)

Termine LandesJugendOrchester

Arbeitsphase 

3. bis 16. Juli 2017
Landesmusikakademie Rheinland-
Pfalz, Neuwied-Engers

Konzerte

14. Juli 2017, 20.00 Uhr
Gießhalle der Sayener Hütte, 
Bendorf

15. Juli 2017, 19.30 Uhr
Deutsche Staatsphilharmonie 
Rheinland-Pfalz, Ludwigshafen

16. Juli 2017, 17.00 Uhr
Fruchthalle, Kaiserslautern

134. Arbeitsphase Herbst 2017

Programm

Edward Elgar: 
Sospiri op. 70

Edward Elgar: 
Konzert für Violoncello und 
Orchester op. 85

Antonin Dvořák: 
Symphonie Nr. 9 e-Moll op. 95, 
„Aus der Neuen Welt

Dirigent:
Christoph Eberle

Solist:
Benedict Kloeckner (Violoncello)

Arbeitsphase 

2. bis 15. Oktober 2017
Landesmusikakademie Rheinland-
Pfalz, Neuwied-Engers

Konzerte

13. Oktober 2017, 20.00 Uhr
Theater Trier, Benefi zkonzert 
zugunsten der Lotto-Initiative 
„Kinderglück“

14. Oktober 2017
tba

15. Oktober 2017
Rhein-Mosel-Halle, Koblenz im 
Rahmen des Internationalen 
Musikfestivals Koblenz

JUGENDENSEMBLESJUGENDENSEMBLES
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JugendEnsembleNeueMusik eröff net „OPENING“-Festival in Trier

I
n Anlehnung an Frederic Rzewskis Kom-
position lautete der Titel des Trierer Kon-
zertprogramms des JugendEnsemble-

NeueMusik Rheinland-Pfalz/Saar (JENM) 
„Coming Together“. „Wir wollen Brücken 
zwischen den Generationen schlagen und 
dabei auch die Jugendlichen zu Wort kom-
men lassen“, kommentierte Bernd Bleff ert, 
der zusammen mit Thomas Rath künstle-
rischer Leiter von „OPENING – Internatio-
nales Festival für Aktuelle 
Klangkunst“ ist. Das Festival 
fi ndet seit 2000 jährlich in 
Trier statt und ist das Einzi-
ge seiner Art in Rheinland-
Pfalz, das aber weit über 
die Landesgrenzen hinaus 
strahlt. 

Auf Einladung des Ver-
anstalters reiste das JENM 
in die ehemalige Tuchfabrik (TUFA) nach 
Trier, um „OPENING 17“ musikalisch zu er-
öff nen. Der Empfang war herzlich, der Gro-
ße Saal für Proben und Konzerte gerichtet, 
für Getränke und Snacks war reichlich ge-
sorgt. In dieser Atmosphäre konnten sich 
die jungen Musikerinnen und Musiker 
und ihr Künstlerischer Leiter Walter Reiter 
sofort wohlfühlen. 

Während einer kurzen Arbeitsphase am 
8. und 9. Februar 2017 frischte das JENM 
sein Programm von der Rheinsberger 
Pfi ngstwerkstatt 2016 auf. Dabei galt es 
für Reiter, neue Ensemblemitglieder zu in-

Neue Musik 
                           in Alter Tuchfabrik  

tegrieren und den kammermusikalischen 
Gruppierungen innerhalb des Ensembles 
genügend Zeit zu widmen. Dazu sollte die 
Aufmerksamkeit noch stärker auf die Aus-
sage des jeweiligen Werks fokussiert und 
die Möglichkeiten des Konzertsaals für 
die Präsentation der Musik optimal ausge-
schöpft werden. 

Werkausschnitte aus dem Gesamtpro-
gramm wurden vor ca. 100 Oberstufen-

schülern, die mit ihren Mu-
siklehrerinnen in die TUFA 
gekommen waren, gespielt 
und von Walter Reiter er-
läutert. Die aufmerksamen 
Zuhörer dankten es ihren 
Altersgenossen mit einem 
langen und herzlichen Ap-
plaus. 

Es folgte der mit hohen 
Erwartungen verbundene Abend. Nach 
der Eröff nung der „Klangkunstaustellung 
Open-Expo“ im Obergeschoss des Kultur- 
& Kommunikationszentrums strömten 
die Zuschauer zum Konzert in den Großen 
Saal. In der einstündigen Veranstaltung 
konnte das Publikum eintauchen in Werke 
von Frederic Rzewski, John Cage, Charles 
Rochester Young, Henry Purcell und dem 
anwesenden Markus Radke. Dabei prä-
sentierte sich das JENM in einem konzen-
trierten Vortrag mit einer reibungslos ver-
laufenden Choreographie. Das Publikum 
belohnte die jungen Interpreten mit minu-

Zu Gast in der TUFA Trier: das JugendEnsembleNeueMusik Rheinland-Pfalz/Saar

Enthusiasmus für 
die Neue Musik auch 

als Brückenschlag 
zwischen den 
Generationen

Aus für die „Rheinsberger 
Pfi ngstwerkstatt Neue Musik“  

Aufgrund von Veränderungen bei den 
Schwerpunktsetzungen hat die neue 
Geschäftsführung der „Musikkultur 
Rheinsberg gGmbH“ die „Rheinsberger 
Pfi ngstwerkstatt Neue Musik“ ersatzlos 
aus dem Jahresprogramm 2017 
gestrichen. Ein herber Verlust für die 
Neue Musik!

Die Absetzung der „Pfi ngstwerkstatt“ 
veranlasste Präsident Stieber, im 
November 2016 einen Brief an Präsidium 
und Generalsekretariat des Deutschen 
Musikrats (DMR) zu richten. Darin 
formulierte er einen Appell, diese 
Tatsache nicht unwidersprochen 

Das Wahrzeichen der Tucholsky-
Stadt: Schloss Rheinsberg in der 
Abendsonne

hinzunehmen, vielmehr gemeinsam 
mit den Verantwortlichen der Bundes- 
und Landesakademie Rheinsberg 
Überlegungen zu einer Fortsetzung in 
2018 anzustellen. 

Präsident Stieber berichtet, dass 
sein Schreiben bei der Konferenz der 
Landesmusikräte im Februar 2017 Anlass 
zu einer intensiven Diskussion gegeben 
habe. Auch im Präsidium des DMR sei es 
thematisiert worden und man denke über 
mögliche Lösungen nach. 

Bleibt zu wünschen, dass die Bedeutung 
der „Pfi ngstwerkstatt“ für die Neue Musik 
bei den Verantwortlichen erkannt und 
daraus die notwendigen Konsequenzen 
gezogen werden. 

I
n diesem Sinne trafen elf junge Musikerinnen und Musiker aus 
den Landesensembles für Neue Musik vom 17. – 22. April 2017 
im (Bundes-)“Ensemble der Länder“ (EdL) in der Musikschule 

Johann Nepomuk Hummel Weimar zusammen. Unter ihnen vier 
des JugendEnsembleNeueMusik Rheinland-Pfalz/Saar. Seit 2011 
ist das EdL nämlich fester Programmbestandteil des Festivals 
„Weimarer Frühjahrstage für zeitgenössische Musik“. 

Nach drei Tagen inten-
siver Probenarbeit unter 
Leitung von Juri Lebedev 
kamen die Komponisten 
der Werke hinzu, um ge-
meinsam mit dem Ensemble zu arbeiten. Dessen Programm be-
stand nämlich ausschließlich aus Urauff ührungen. Schließlich 
komplettierte die vielfach preisgekrönte chinesisch-deutsche 
Multipercussionistin Sabrina Ma mit ihrem umfangreichen Ins-
trumentarium die musizierende Gruppe bei der Konzertvorberei-
tung. 

Im gut besetzten Coudray-Saal gelang es dem jungen Ensemble, 
am Abend des 21. April 2017 mit einer konzentrierten und hoch-
spannenden Konzertleistung das Publikum in seinen Bann zu zie-
hen. Dieses bedankte sich mit lang anhaltendem Applaus. 

Das nächste Projekt des EdL fi ndet im Herbst 2017 in der Lan-
desmusikakademie Thüringen in Sondershausen statt. Auch hier 
steht die zeitgenössische Musik im Fokus der Beschäftigung . UN   

(Neue) Musik 
verbindet  
Diese Wahrheit ist hinlänglich bekannt. Sie gilt 

wegen ihres immer noch als sperrig empfundenen 

Klangcharakters in besonderem Maße für den 

Kreis der Akteure zeitgenössischer Musik. 

Erleichtert! Nach einem gelungenen Konzert stellt sich das „Ensemble der 
Länder“ dem Fotografen 
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Musikfonds: erste 
Förderrunde eröff net! 

I
n einer Pressemitteilung gab der Deutsche Musikrat 
(DMR) am 22. Februar 2017 bekannt, dass ab sofort 
Anträge an den „Förderfonds für zeitgenössische 

Musik“ gerichtet werden können.
Der Musikfonds war im vergangenen Jahr auf An-

regung von Prof. Monika Grütters, Staatsministerin 
für Kultur und 
Medien, gegrün-
det worden. Wir 
berichteten.

Durch den Mu-
sikfonds werden 
künftig herausra-
gende Projekte aller Sparten der zeitgenössischen Mu-
sik mit einer Antragssumme von bis zu 50.000 Euro 
unterstützt. Insgesamt stehen 1,1 Millionen Euro jähr-
lich zur Verfügung. 

„Der Musikfonds leistet spartenübergreifend ei-
nen wesentlichen Beitrag, die zeitgenössische Musik 
in Deutschland in ihrer Vielfalt und Komplexität zu 
fördern“, so Prof. Martin Maria Krüger, Präsident des 
DMR und Vorsitzender des Musikfonds. 

Weitere Informationen erhält man unter dem fol-
genden Link: www.musikfonds.de UN 

tenlangen Standing Ovations. „Das gab es 
hier noch nie“, sagte ein sichtlich gerührter 
Bernd Bleff ert. 

So resümierte auch der „Trierische Volks-
freund“: „‚Coming Together‘ hieß es zum 
Auftakt, den das JugendEnsembleNeue-
Musik Rheinland-Pfalz/Saar hochenga-
giert und spielfreudig gestaltete. Dabei 
bewiesen die jungen Nachwuchsmusiker 
mit einem eindrucksvollen Konzert, dass 
sie gleichermaßen in der Tradition wie in 
der zeitgenössischen Klangkunst zu Hause 
sind.“ 

Auch im kommenden Jahr werden eini-
ge Ensemblemitglieder in Trier wieder da-
bei sein, dann nämlich, wenn das (Bundes-)
„Ensemble der Länder“ für Neue Musik 
„OPENING 18“ musikalisch eröff net. Man 
darf sich schon jetzt darauf freuen. UN 

„Coming Together“, das programmatische 
Motto des Konzertabends

l b it D P b

JUGENDENSEMBLESJUGENDENSEMBLES
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de Meij, der große Klangmassen souverän 
gestalten kann. Hier hatte das Programm 
einen Komponisten, der unterschied-
lichste Bilder und Assoziationen zur Mu-
sik weckt. „Irisierend farbig, virtuos, be-
schwingt und sehnsuchtsvoll, eine Tour de 
Force durch mediterrane Klangwelten“, so 
war es in den verschiedensten Vorberich-

V
or zwei Jahren war das damalige 
Benefi zkonzert des LJBO zugunsten 
des Kinderschutzbundes Landau 

SÜW e.V. in der Jugendstil-Festhalle 
Landau von außerordentlicher Qualität. 
Dieses Jahr war das Orchester angetreten, 
das Ergebnis noch zu toppen, sowohl mu-
sikalisch als auch vom Einspielergebnis 
für den Kinderschutzbund. 

In der Karwoche bereitete es das weitge-
spannte Programm im Jugendgästehaus 
Prüm vor. Neun Registerprobendozenten 
waren für die ersten Tage eingeladen wor-
den, um in den einzelnen Gruppen des Or-
chesters die Qualität zu sichern. Dann for-

derte Chefdirigent 
Stefan Grefi g den 
jungen Leuten 
die Hochleistung 
ab, die dieses Pro-
gramm erforder-
te. Selbst ein Pro-

benabbruch am späten Donnerstagabend 
wegen eines versehentlichen Feueralarms 
in der Jugendherberge konnte ihre Energie 
nicht dämpfen. 

Komplettiert wurde diese Arbeitswoche 
durch den traditionellen bunten Abend, 
geliebt von den Alteingesessenen und ge-
fürchtet bei den Neuzugängen, und immer 
wunderbar vorbereitet durch das enga-
gierte Orgateam des Orchesters. Vor allem 
aber sorgte zur Wochenmitte ein Seminar 
zur mentalen Stärke, Aufmerksamkeitsfo-
kussierung und Entwicklung des Selbst-

Ein Orchester 
übertriff t sein 

Versprechen  

bewusstseins in Verbindung mit einem 
Training in Alexandertechnik für weitere 
Bewusstwerdung und Selbstfi ndung als 
Ensemblemitglied. Dirigent Grefi g äußerte 
sich dazu einmal in einem Interview: „Das 
Orchester steckt voller Wissbegierde.“ 

„Casanova“ hieß das titelgebende 
Hauptwerk des Abends, wieder von Johan 

In Landau: Power 
für einen guten 
Zweck

Opulenter Klang und präzises Zusammenspiel 

des LandesJugendBlasOrchesters Rheinland-Pfalz 

(LJBO) mit dem souveränen Solisten Sebastian 

Hennemann unter der Leitung von Stefan Grefi g 

bei den ausverkauften Osterkonzerten im großen 

Sendesaal des Saarländischen Rundfunks, 

Saarbrücken und der Jugendstil-Festhalle Landau. 

Das LJBO unter Leitung von Stefan Grefi g bei der Hauptprobe in der Karolinger-Halle, Prüm

ten angekündigt worden. Diesmal noch 
mit Tuttistreicherklängen angereichert 
und mit dem preisgekrönten Cello-Solisten 
Sebastian Hennemann bei Johan de Meijs 
Hauptwerk des Abends, hatten die jungen 
Musizierenden größten Ehrgeiz dareinge-
setzt, für ein unvergessliches Erlebnis zu 
sorgen. 

Weit übertroff en wurde dieses Verspre-
chen bereits bei der gut besuchten öff ent-
lichen Generalprobe in der Karolinger-
halle Prüm. Die beiden Konzerte bildeten 
den krönenden Abschluss einer höchst 
erfolgreichen Woche: am 16. April 2017 in 
Saarbrücken unter der Schirmherrschaft 
von Oberbürgermeisterin Charlotte Britz, 
aufgezeichnet im akustisch ausgezeich-
neten Sendesaal von SR 2 KulturRadio; am 
17. April 2017 in Landau unter der Schirm-
herrschaft von Oberbürgermeister Tho-
mas Hirsch. In seiner Begrüßungsanspra-
che ging er auf die Unterstützung für den 
Deutschen Kinderschutzbund LD-SÜW e.V. 
ein und dankte dem Orchester und dem 
Landesmusikrat herzlich für dieses Enga-
gement. 

„Solocellist Sebastian Hennemann 
spielte den ‚Casanova‘ enthusiastisch“ 

(Die Rheinpfalz)

JUGENDENSEMBLESJUGENDENSEMBLES

Konzerthäuser in Deutschland 

A
nlässlich der Eröff nung 
der Elbphilharmonie 
in Hamburg beleuch-

tet das Deutsche Musikin-
formationszentrum (MIZ) in 
einem Schwerpunktangebot 
das Thema „Konzerthäuser in 
Deutschland“. Dabei werden 
grundlegende Informationen 
zu Strukturen und aktuellen 
Entwicklungen der Konzert-
hauslandschaft präsentiert, 
Hintergründe erläutert und 
Perspektiven einer einzigar-
tigen kulturellen Einrichtung 
aufgezeigt.

Im Mittelpunkt des Angebots 
steht ein neuer Fachbeitrag 
von Benedikt Stampa, Vorsit-
zender der Deutschen Konzert-
hauskonferenz, der der Frage 
nachgeht, welche gesellschaft-

liche Bedeutung Konzerthäu-
sern zukommt und wie Gebäu-
de und Konzepte aussehen, um 
Kultur für breite Bevölkerungs-
schichten zugänglich zu ma-
chen. Vor diesem Hintergrund 
beschreibt er u. a. wesentliche 
Merkmale, die Konzerthäuser 
prägen und durch die sie sich 
von anderen Auff ührungsstät-
ten unterscheiden. Zu errei-
chen ist das lesenswerte Ange-
bot unter www.miz.org/fokus_
konzerthaeuser.html.  UN 

Der Pierre-Boulez-Saal, Berlins 
neues Konzerthaus, hier bei der 
Eröff nung am 4. März 2017 mit 

Daniel Barenboim 

MIZ präsentiert Hintergründe zu der deutschen 
Konzerthauslandschaft
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Der Sendetermin der Aufzeichnung des 
Konzertes in Saarbrücken ist am 5. Juli um 
20.04 Uhr in SR 2 KulturRadio.  WSL  
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Philadelphia und ist als Berater im „Jazz at 
Lincoln Center’s Essentially Ellington Pro-
gramm“ tätig. Als Leiter einer High-School 
Bigband arbeitet er in Washington D.C. 
Seit vielen Jahren 
als Schlagzeuger der 
Bigband des Belwin 
Verlages aktiv wur-
de er bekannt als 
Autor verschiedener 
Schlagzeugschulen 
und DVDs für Mel 
Bay und Alfred Pub-
lications. Als Schlag-
zeuger spielte er u. 
a. zusammen mit 
Wayne Bergeron, John Clayton, Mark Tay-
lor, Wycliff e Gordon, Tim Hagans, Slide 
Hampton, Maureen McGovern, New York 
Voices, Terell Staff ord, Dick Oates, Arturo 
Sandoval, und Doc Severinsen.  FR  

E
in besonderer Glücksfall für Phoenix 
war dabei das Engagement von Steve 
Fidyk im Jahr 2014. Aus der gemein-

samen Arbeitsphase entwickelte sich eine 
Konzertreise in die USA 2016 mit vielfälti-
gen Begegnungen, Konzerten und Studio-
aufnahmen für die neue CD der Phoenix 
Foundation. Diese wird im Herbst 2017 
– wiederum unter Mitwirkung von Steve 
Fidyk – im Rahmen einer Arbeitsphase 
und einem anschließenden CD-Release-
Konzert vorgestellt. 

Durch einen Beschluss des Präsidiums 
des Landesmusikrats wurde die Konzep-
tion des Ensembles den Strukturen der 
anderen Landesensembles angepasst. Die 
künstlerischen Leiter werden in Zukunft 
ihr professionelles Know-How grundsätz-

lich über einen 
längeren Zeit-
raum einbrin-
gen, statt wie 
bisher nur für 
eine Arbeits-
phase. So kann 
die Zusammen-
arbeit konti-
nuierlicher als 
bisher gestal-

tet werden und den künstlerischen Leiter 
steht mehr Zeit zur Verfügung, ihre eige-
nen Impulse zu setzen. 

Den Anfang im neuen Doppelspitzen-
Modus übernimmt ab Juli 2017 Steve Fidyk 
für die nächsten zwei Jahre. Von Haus aus 
Schlagzeuger wird er als künstlerischer 
Leiter bei den kommenden Arbeitsphasen 
und Konzerten im bewährten Team mit 
Gesamtleiter Frank Reichert dazu beitra-
gen, die musikalischen Geschicke des Or-
chesters weiterzuentwickeln. 

Die Phoenix Foundation – 
                  Konzeptionelle 

Weiterentwicklung    

Steve Fidyk erlangte nationale und in-
ternationale Reputation als Künstler, 
Fachautor und Kolumnist durch seine Art 
des Schlagzeugspiels, seine musikalische 
Vielseitigkeit und seine Methodik. Neben 
seiner regen Konzerttätigkeit und zahlrei-
chen CD-Veröff entlichungen fühlt er sich 
seit seiner Studienzeit bei der Schlagzeug-
legende Joe Morello der Lehre verpfl ichtet. 
Steve Fidyk ist Drummer der Army Blues 
Bigband der US Army in Washington D.C., 
engagiert an der Temple Universität in 

Konzeption der 
Phoenix Foundation 
den Strukturen 
der anderen 
Landesensembles 
angepasst

Steve Fidyk (3. v. r.), der neue künstlerische Leiter der 
Phoenix Foundation, im Kreis von Bandmitgliedern 

A
ls die LandesArbeitsGemeinschaft-
Jazz e.V. (LAG Jazz) vor genau zehn 
Jahren gegründet wurde, hatte sie 

sich mehrere Ziele gesetzt. Neben der all-
gemeinen Unterstützung der Jazzmusik 
in Rheinland-Pfalz sollte der Nachwuchs 
gefördert werden. Dies mündete in dem 
Projekt „Jazz mit kids – Jazz it kids“, das 
jährlich stattfi ndet. Auch ein Wettbewerb 
„Jugend jazzt“ für Jazzstudenten wurde 
durchgeführt. Einige angedachte Projek-
te wie eine Konzertreihe 
„Women in Jazz“ oder ein 
Kompositionswettbewerb 
für Jugendliche konnten 
bisher noch nicht verwirk-
licht werden. 

Das Projekt, Jazzmusik 
für ältere Menschen an-
zubieten, wurde 2009 in 
Rheinland-Pfalz in die Tat 
umgesetzt. Wie kam es zu dieser Idee? 
Bundesweit rief der Deutsche Musikrat in 
der Wiesbadener Erklärung 2007 dazu auf, 
verstärkt Ensembles für die ältere Gene-
ration ins Leben zu rufen. Es bildeten sich 
Chöre, Orchester oder kleinere Musiken-
sembles. Eine Senioren-Big Band gab es bis 
dahin noch nicht. Hier übernahm Rhein-
land-Pfalz die Vorreiterrolle: nach einem 
Jazzkurs in der Landesmusikakademie 
Neuwied-Engers mit dem Titel „50+“ gab 
es so viele Interessierte, was die Veranstal-

„Seven Steps 
to Heaven“  

ter zur Gründung einer Senioren-Jazzband 
ermutigte. Seit 2013 sind die „Seven Steps“ 
sogar ein eingetragener Verein. Um die 
Existenz der Band zu gewährleisten, über-
nehmen die Musiker alle entstehenden 
Kosten selbst. Der jährliche Finanzbedarf 
liegt im mittleren fünfstelligen Bereich. 

Das Jazzorchester spielt in der klassi-
schen Big Band-Besetzung mit 4 – 5 Trom-
peten, 4 – 5 Posaunen, 5 Saxophonen, der 
Rhythmusgruppe mit Piano, Bass, Gitarre 

und Schlagzeug sowie dem 
seltenen Vibraphon. Auch 
zwei Sängerinnen gehören 
zur Gruppe. Die Bandmit-
glieder kommen aus allen 
Landesteilen, aus den Städ-
ten, vom fl achen Land und 
aus den Mittelgebirgsregi-
onen. 

Das Repertoire umfasst 
ein breites stilistisches Spektrum: Swing-
musik à la Count Basie und Duke Ellington, 
Blues, Balladen, Jazz Rock, verschiedene 
Formen lateinamerikanischer Musik, z. B. 
von C. A. Jobim, Carlos Santana und Tito 
Puente bis hin zu modernen Arrangements 
von Peter Herbolzheimer, Roger Cicero, Bob 
Mintzer und Frank Sinatra, um nur einige 
zu nennen. 

Zweimal jährlich erarbeiten die Musi-
kerinnen und Musiker unter Leitung von 
Ulrich Adomeit und anderen Jazzdozen-

JAZZ/ROCK/POP

So heißt das SeniorenJazzOrchester Rheinland-Pfalz. Hinter diesem 

ironisch gemeinten Namen verbirgt sich der Titel einer berühmten 

Komposition von Miles Davis. 

JUGENDENSEMBLES

Die Lotto-Spendenaktion

I
n den vergangenen beiden Jahren standen im Mittelpunkt der 
Lotto-Spendenaktion die Flüchtlingskinder. Insgesamt konn-
ten 374.000 Euro für diesen Spendenzweck gesammelt werden. 

Auch das LandesJugendOrchester unterstützte das Projekt mit 
seinen zwei Benefi zkonzerten unter der Schirmherrschaft von 
Ministerpräsidentin Malu Dreyer in Koblenz und Frankenthal. 
„Wir haben zwei Jahre lang nicht nur Geld für Flüchtlingskinder 
gesammelt, sondern auch versucht, mit unserem Engagement 
eine positive Wahrnehmung der Thematik in der Öff entlichkeit 
zu erreichen“, sagte Jürgen Häfner, Geschäftsführer von Lotto 
Rheinland-Pfalz.

Die Phoenix Foundation, das LandesJugendJazzOrchester, unter 

der Gesamtleitung von Frank Reichert ist bekannt dafür, dass 

trotz kleinem Budget in jedem Jahr international renommierte 

Gastdirigenten und Gastsolisten das Orchester inspirieren und den 

Klangkörper weiterentwickeln.

ten ein Programm und präsentieren es in 
Konzerten innerhalb und außerhalb von 
Rheinland-Pfalz. 

Die Mitglieder im Alter von 50 – 75 Jah-
ren sind z. T. noch berufstätig als Musiker, 
Instrumentalpädagogen oder Schulmu-
siker. Darunter sind aber auch einige am-
bitionierte Amateurmusiker, die sich seit 
vielen Jahren der Jazzmusik verpfl ichtet 
fühlen. Vom Spediteur über den Psycholo-
gen, Künstler, Hochschullehrer und Jazz-
profi  sind die unterschiedlichsten Berufs-
gruppen vertreten. 

Weitere Informationen zur LAG Jazz und 
zur Senioren-Big-Band fi ndet man unter 
www.lagj.de.  UA 

Für dieses 
Jahr steht un-
ter dem Dach 
der Initiative 
„Kinderglück“ 
das Thema Kinderarmut im Zentrum. Ziel ist es, auch in diesem 
Jahr einen stattlichen sechsstelligen Betrag sammeln zu können 
und somit ein deutliches Zeichen für gesellschaftliches Engage-
ment zu setzen. Auch das LandesJugendOrchester wird mit einem 
Benefi zkonzert die Aktion wieder unterstützen: am 13. Oktober 
2017 im Theater Trier!  EE 

Steve Fidyk: 
nationale und 
internationale 

Reputation 
als Künstler, 

Fachautor und 
Kolumnist

Der Deutsche Musikrat 
rief 2007 dazu auf, 

verstärkt Ensembles für 
ältere Gernationen ins 

Leben zu rufen
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D
abei richten sich die Aktivitäten des 
in Koblenz ansässigen gemeinnüt-
zigen Vereins sowohl auf kulturelle 

Bildung und Kultur als auch auf entspre-
chende Bereiche in Wissenschaft und 
Wirtschaft aus. Somit haben alle mit dem 
Thema Popmusik und Popkultur verbun-

denen Einrichtungen eine eigene Interes-
senvertretung in Rheinland-Pfalz. 

Unter dem Titel „Pop to Go – unterwegs 
im Leben“ ermöglicht die LAG Rock&Pop 
Kindern und Jugendlichen aus bildungs-
benachteiligten Elternhäusern den über 
den reinen Unterhaltungswert hinaus-
gehenden direkten Zugang zum aktiven 
musizieren und kreativen Umgang mit 
allen Bereichen der Popmusik. Dabei ste-
hen fünf Formate als Rahmenprogramm 
und die Grundlage für Breiten- und Nach-
wuchsförderung zur Verfügung. Finanziert 
wird „Pop to Go“ aus Mitteln des Bundes-
projektes „Kultur macht Stark – Bündnisse 
für Bildung“. 

Grenzübergreifend ist die LAG derzeit 
in der Großregion unterwegs. Gemeinsam 
mit Partnern aus Frankreich/Lothringen, 
Belgien/Wallonie, Luxemburg und dem 
Saarland werden im Programm „Multi-
pistes“ ambitionierte Musikgruppen der 
verschiedensten Musikstile nachhaltig 

gefördert. Besonders im Fokus stehen die 
Fort- und Weiterbildung, die Qualifi zie-
rung der beteiligten Musikerinnen und 
Musiker sowie deren Mobilität in der 
Großregion. In 2017 und 2018 werden da-
bei sieben Bands in verschiedenen Mo-
dulen gecoacht. Rheinland-Pfalz bietet 

das Modul „Songwriting 
– Sounddesign – Produ-
cing“ an und setzt auf 
Begleitung des kreativen 
Prozesses durch Profi s. 

Rockbuster heißt der 
inzwischen in der 23. 
Staff el laufende Förder-
wettbewerb für Mu-
sikgruppen in und aus 
Rheinland-Pfalz, der 
mit Unterstützung der 
Landesregierung durch-
führt wird. Seit 1995 
fördert die LAG die drei 
aus diesem jährlich aus-
getragenen Wettbewerb 
hervorgegangenen Ge-
winnerbands nachhal-
tig und bedarfsgerecht. 

Dabei werden alle Entscheidungen von ei-
ner unabhängigen Fachjury getroff en.

Mitmachen können dabei alle Musik-
gruppen, die eigene Songs live spielen, aus 
Rheinland-Pfalz kom-
men und im Schnitt nicht 
älter als 30 Jahre  sind. 
Die Schirmherrschaft 
über den „Rockbuster 
Contest“ hat traditions-
gemäß Ministerpräsi-
dentin Malu Dreyer. Eine 
der drei Gewinnerbands 
wird in jedem Jahr von 
„Rockbuster“ zum Bun-
deswettbewerb „Local 
Heroes“ weitergeleitet. 

Neben der Spitzen-
förderung werden aber 
auch verschiedene An-
gebote im Bereich der 
Basisförderung angebo-
ten. Die LAG stellt Mu-

sikgruppen einen Tourbus zur Verfügung, 
damit diese auch Auftritte in entfernter 
gelegenen Regionen kostengünstig errei-
chen können und unterstützt viele Akteu-
re wie Bands, Veranstalter, Soziokulturelle 
Zentren und Festivals durch Vermittlung 
von Know How. So zum Beispiel den „Lan-

desverband der Musikschulen“ im Rah-
men seines „Musikpower Contests“ für 
junge Musikschulbands und das Bildungs-
ministerium im Rahmen des Musikpreises 
„MusikuS“. 

Die LAG betreibt eine Internetseite, die 
neben Berichten zu aktuellen Themen 
auch ein kostenfreies Branchenbuch mit 
Firmeneinträgen aus dem Bereich der po-
pulären Musikkultur wie Clubs, Beschal-
lungsfi rmen und Fotografen bereithält. 

Vernetzt ist die LAG auf Landesebene 
als Mitgliedsverband des Landesmusikrat 
Rheinland-Pfalz e. V. und auf Bundesebene 
mit dem Bundesverband Popularmusik 
e. V. 

Die LAG Rock&Pop  RLP e. V. wird institu-
tionell gefördert aus Mitteln des Ministeri-
ums für Wissenschaft, Weiterbildung und 
Kultur des Landes Rheinland-Pfalz. 

Weitere Informationen fi ndet man un-
ter: www.lag-rockpop-rlp.de.  MG 

JAZZ/ROCK/POP

Die im Jahr 1994 gegründete Landesarbeitsgemeinschaft 

„Rock&Pop Rheinland-Pfalz e. V.“ hat sich die Förderung junger 

Musikerinnen und Musiker im Lande auf die Fahne geschrieben.

Popmusikförderung als 

Querschnittsaufgabe

–
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„Pop to Go“, hier ein Gitarrenprojekt mit Kindern der 
Schenkendorfschule Koblenz

Christoph Hessler coacht die luxemburgische Band „District 7“ Ch i t h H l ht di l b i h B d Di t i t 7“

Fachtag „Beziehungen schaff en zu Menschen mit Demenz“ 

U
nter diesem Titel veröff entlichte das Institut für kulturel-
le Infrastruktur Sachsen in Görlitz 2017 einen „Leitfaden 
für Modellprojekte“ mit dementiell erkrankten Menschen. 

Autoren dieses Leitfadens sind Matthias Theodor Vogt, Kristina 
Fondis, Karl-Heinz Menzen und Gisela Thiele. Der 230 Seiten um-
fassende Band ist übersichtlich in acht Hauptkapitel und sechs 
weitere Abschnitte unterglie-
dert, u. a. zu der verwendeten 
Literatur und den Abbildungen. 
Mit zahlreichen Illustrationen 
trägt der ungarische Künstler 
Iván Zándori zur geschmack-
vollen Gestaltung des Leitfa-
dens bei. 

Bereits im ersten Satz der Stu-
die artikulieren die Autorinnen 
die Grundeinstellung, mit der 
sie an das Thema „Kunst und 
Demenz“ herangehen: „Wenn 
der Mensch altert, verändert 
sich vieles. Eines aber bleibt 
immer gleich und unantastbar: 
der Anspruch eines jeden auf 
ein selbstbestimmtes, würde-
volles und erfülltes Dasein.“ 

Die beiden ersten Kapitel 
beschäftigen sich mit Grund-
legendem; dem „Alter und Al-
tern“ und dem mannigfaltigen 
Krankheitsbild von Demenz. 
Das dritte beleuchtet volks-
wirtschaftliche Aspekte von 
Demenz, veranschaulicht mit-
hilfe von Graphiken und Tabel-
len. „Die volkswirtschaftliche 
Bedeutung von Demenz liegt 
mit ca. 1,3 Prozent des deut-
schen Bruttoinlandprodukts 
schon heute in der Größenord-

„Kunst und Demenz“ 

SPEZIAL

nung der Militärausgaben;“ Tendenz steigend, so Matthias Theo-
dor Vogt.

In den beiden folgenden Kapiteln gehen die Autoren auf die 
Rolle der Musik als Impulsgeber und die bildnerisch-therapeu-
tischen Möglichkeiten bei der Arbeit mit dementiell erkrankten 
Menschen ein. 

Der Anteil der Demenzerkrankten 
liegt in Deutschland bei ca. 2 Prozent. 
Damit nimmt die Bundesrepublik nach 
Japan und Italien weltweit den dritten 
Platz ein und wird diesen gemäß der 
OECD-Prognose auch langfristig behal-
ten. Dass die bundesdeutsche Zivilge-
sellschaft diese große Herausforderung 
angeht, zeigt die Vielfalt der in den 
Abschnitten sechs (Lernen von Best-
Practice-Projekten) und sieben (Hun-
dert Erfolgsgeschichten. Ein Überblick) 
dokumentierten Projekte. 

Als Projektfolgerung schlagen die Au-
toren eine Mittelzeitstudie mit je 1.000 
Patienten und deren Angehörigen vor, 
in Abstimmung mit vergleichbaren Stu-
dien in Japan und Italien. Diese Studie 
solle im Zusammenwirken klinischer 
Psychologen und Kulturpolitikwissen-
schaftlern mit den Volkshochschulen 
durchgeführt werden, da letztere be-
reits heute über fl ächendeckende Infra-
strukturen und Netzwerke für Angebo-
te kultureller Bildung verfügen. 

Die Fragestellung soll in der Kultus-
minister- und der Gesundheitsminis-
terkonferenz auf Bundes- und Landes-
ebene thematisiert werden.

Eine kostenlose Download-Mög-
lichkeit des Leitfadens besteht unter: 
http://kultur.org./forschung/demenz/.   
UN Das  sehr lesenswerte Buch umfasst 230 Seiten

„dementia+art“ – Kultur für Menschen 

I
n „dementia+art“ haben sich 
Menschen aus den unter-
schiedlichsten Bereichen zu-

sammengeschlossen, die alle 
jahrelange Erfahrungen in der 
Arbeit mit und für alte Men-
schen sowie fundierte Kennt-
nis traditioneller wie moder-
ner Formen von Kultur, Musik 
und Kunst mitbringen. Es stellt 
sich somit der demografi schen 

Entwicklung und will den da-
mit verbundenen gesellschaft-
lichen Wandel aktiv im Sinne 
von Inklusion mitgestalten.

Das Netzwerk bietet praxiso-
rientierte Fortbildungen an, die 
sich sowohl an den Kultur- als 
auch an den Pfl ege- und Be-
treuungsbereichs richten. 

Außerdem stellt es auf sei-
ner Homepage regionale Kul-

turtermine für Menschen 
mit Demenz in Deutschland, 
Österreich und der 
Schweiz in den un-
t e r s c h i e d l i c h s t e n 
Kultureinrichtungen 
vor, die alle mit akti-
vem Tun verbunden 
sind.

Weitere Informa-
tionen fi ndet man 

unter: http://www.dementia-
und-art.de/  UN 
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TERMINE

Orchestergipfel 2017

11. Juni 2017, ab 14.00 – 22.00 Uhr
Eröff nung: Gutenbergplatz, Mainz 
weitere Informationen zum Or-
chestergipfel: Seite 1 und 3

Jugend musiziert 
54. Bundeswettbewerb 2017 

1. bis 8. Juni 2017
Paderborn 

1. Bundespreisträgerkonzert 2017 

17. September 2017, 11.00 Uhr
Schloß Waldthausen, Budenheim 
bei Mainz 

2. Bundespreisträgerkonzert 2017 

5. November 2017, 11.00 Uhr
Gesellschaftshaus der BASF, Lud-
wigshafen 

Jugend jazzt 
34. Wettbewerb „Jugend jazzt“ 
für Jazzorchester 

24. Juni 2017, 10.00 Uhr
im Rahmen des Jazzfestivals 
„Bingen swingt“, Bingen 

15. Bundesbegegnung „Jugend 
jazzt“ für Combos 

15. bis 18. Juni 2017
Saarbrücken 
Teilnehmende Combo aus Rhein-
land-Pfalz: „PCK-Jazztrio“, Mainz 

Rockbuster Newcomer 
Contest 2017
Vorrunde Mainz

4. Juni 2017
Open Ohr Festival

Finale Koblenz

14. Oktober 2017
Kuppelsaal, Festung Ehrenbreit-
stein, Koblenz

Phoenix Foundation 
Sommerarbeitsphase 

2. bis 5. Juni 2017
„Bigband Summit“, Landesmusik-
akademie Hessen, Schlitz

Herbstarbeitsphase

16. bis 19. November 2017
Landesmusikakademie Neuwied-
Engers, mit Steve Fidyk
19. November 2017, 17.00 Uhr
CD-Release-Konzert
Bürgerhaus Urbar

Konzerte 

28. Mai 2017, 10.30 Uhr
Hambacher Freiheitsfest mit der 
Phoenix Combo 
Hambacher Schloss, Neustadt an 
der Weinstraße

10. Juni 2017, 19.00 Uhr
Nassau, in Kooperation mit „Lahn-
Sinfonie“, Blasorchester Nassau 

11. Juni 2017, 11.00 Uhr
Kurpark, Bad Bergzabern, in 
Kooperation mit der „Big Band 
de Luxe“ der IGS Bad Bergzabern; 
Leitung: Peter Kusenbach 

14. Juni 2017, 20.00 Uhr
Stadthalle, Boppard 

23. Juni 2017, 19.15 Uhr
Bingen swingt, Rhein-Nahe-Eck, 
Bingen 

25. Juni 2017, 15.00 Uhr
Idstein Jazzfestival, Idstein 

27. August 2017, 11.00 Uhr
Jazz im Park, Bad Neuenahr 

Konzertreise 

4. bis 18. August 2017
Südkorea 

LandesJugendChor
110. Arbeitsphase – Sommer 2017 

31. Juli bis 13. August 2017
Landesmusikakademie, Neuwied-
Engers
Konzerte: tba

111. Arbeitsphase – Herbst 2017 

6. bis 15. Oktober 2017
DJH Kaub
Konzerte: tba

LandesJugendBlasOrchester
Herbstarbeitsphase 2017
„Der Herr der Ringe“ 

6. bis 15. Oktober 2017
Annweiler am Trifels 

Konzerte

13. Oktober 2017, 18.00 Uhr
Montceau-les-Mines, Frankreich 

14. Oktober 2017, 18.00 Uhr
Dijon, Frankreich

15. Oktober 2017, 18.00 Uhr
das Wormser, Kulturzentrum 
Worms

JugendEnsembleNeueMusik 
Rheinland-Pfalz/Saar 
40. Arbeitsphase 

22. bis 25. Oktober 2017
Landesmusikakademie, Neuwied-
Engers 

25. bis 28. Oktober 2017
Neues Schloss, Simmern 

Konzert 

27. Oktober 2017, 19.30 Uhr
Schlosskonzert, Neues Schloss, 
Simmern 

Arbeitsphase „Ensemble der 
Länder“ 

10. bis 15. Oktober 2017
Thüringer Landesmusikakademie, 
Sondershausen 

Konzert

15. Oktober 2017, 11.00 Uhr
Sonntagsmatinee „Noten mit 
Dip“, Marstall, Thüringer Landes-
musikakademie, Sondershausen 

LandesJugendOrchester
133. Arbeitsphase Sommer 2017  

3. bis 16. Juli 2017
Landesmusikakademie Rheinland-
Pfalz, Neuwied-Engers

Konzerte

14. Juli 2017, 20.00 Uhr
Gießhalle der Sayener Hütte, 
Bendorf

15. Juli 2017, 19.30 Uhr
Deutsche Staatsphilharmonie 
Rheinland-Pfalz, Ludwigshafen

16. Juli 2017, 17.00 Uhr
Fruchthalle, Kaiserslautern

134. Arbeitsphase Herbst 2017 

2. bis 15. Oktober 2017
Landesmusikakademie Rheinland-
Pfalz, Neuwied-Engers

Konzerte

13. Oktober 2017, 20.00 Uhr
Theater Trier, Benefi zkonzert 
zugunsten der Lotto-Initiative 
„Kinderglück“

14. Oktober 2017
tba

15. Oktober 2017
Rhein-Mosel-Halle, Koblenz im 
Rahmen des Internationalen 
Musikfestivals Koblenz

Sonstige Termine
8. Koblenzer Jazz Night

17. Juni 2017, 18.30 Uhr
Festung Ehrenbreitstein, Koblenz 
mit der SWR Big Band 

2. Landeskongress 
Musikunterricht/BMU

19. bis 20. Juni 2017
Landesmusikakademie Rheinland-
Pfalz, Neuwied-Engers

Die GlücksSpirale unterstützt 
unser Ensemble seit 11 Jahren. 
Wir sagen „DANKE“. 

Die Landesarbeitsgemeinschaft Tanz
Rheinland-Pfalz

Nur einer von vielen Verbänden aus dem Bereich „Musik“.

Foto © Gabi Mirgeler
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Aufl age 
2.000 Exemplare

Bildung; 4.474.209.900 €

Allgemeine Finanzen ; 
3.467.711.900 €

Soziales, Arbeit, Gesundheit, 
Demografie; 2.129.306.900 €

Inneres und Sport; 
1.437.287.200 €

Wirtschaft, Verkehr, 
Landwirtschaft und Weinbau ; 

1.372.101.200 €

Wissenschaft; 959.112.500 €

Weiterbildung; 10.121.500 €

KKultur; 112.250.500 €

Kirchen; 58.603.500 €

Allgemeine Kosten MWWK; 
170.857.500 € Justiz ; 

810.637.000 €

Ministerium der Finanzen ; 
570.212.700 €

Familie, Frauen, Jugend, 
Integration und 

Verbraucherschutz ; 
457.417.800 €

Umwelt, Energie, 
Ernährung und Forsten ; 

388.474.100 €

Hochbaumaßnahmen und 
Wohnungsbauförderung ; 

321.083.300 € Landtag ; 50.829.900 €

Ministerpräsidentin und 
Staatskanzlei ; 35.069.600 €

Rechnungshof ; 
21.282.400 €


